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Thoiry, ein Schachergeſchäft
verſchiebung der Verhanölungsgrund!age

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Paris, 25. Oktober. Es muß einmal ganz i geſagt werden,
die Unterlagen für die deutſch- franzöſiſche Verſtändigung,

wie ſie ſeinerzeit von Briand und treſemann in Thoiry feſtge-
legt wurden, für die weiteren deutſchfrangöſiſchen Verhandlungen
ſaum mehr maßgebend ſind. Durch die Beſprechungen
der letzten fünf Wochen hat ſich die

politiſche und wirtſchaftliche Baſis ganz weſentlich
verſchoben

man ſcheint heute bereits zu der Erkenntnis gelangt zu ſein,
man nach einer neuen Verſtändigungsbaſis umſehen muß,

da die bisher geführten Verhandlungen in eine Sackgaſſe ge-
rt haben.fe e kkröannt, t der deutſche Botſchafter Herr von Hoeſch

nach ſeiner Rückkehr aus Berlin nach Paris eine größere Anzahl
von prechungen mit maßgebenden P ere und wirtſchaftlichen e önlichkeiten gepflogen. Er hat Herrn Briand, wenn

auch nur kurz, geſprochen und zwei längere Unterredungen mitSerthelot hart gleichzeitig mit dem Direktor im Handels

rium, Seyhdoux, und mit dem Generalſekretär der Bot-
rkanferenz, Maſſigli. Die Gerüchtn, die vielfach in den
Tagen in der Preſſe verbreitet wurden, als ob Herr von

Hoeſ tive und u umriſſene e aus Berlin mittte, bewahrheiten ich nicht. Die Unkterhaltungen haben,

wie man erfährt, im weſentlichen
einen informatoriſchen Charakter

etragen und haben dazu geführt, daß man ſich auf beiden Seitenwegen wie ſable rig es ſei, die Verhandlungen auf
der alten rundlage weiterzuführen. darf als be

lich angeſprochen werden, daß die Verhandlungen immer

von dem in Thoiry aufgeſtellten Geſichtspunkt abweichen,

eine deutſch franzöſiſche Verſtändigimng als er
der Ver ungen hinſtellte, daß man ſtatt

en nach dem des do ut des in
ein Schacher- und Handelsgeſchäft

neingerät, das vor allem von franzöſiſcher Seite mit der TaktikFeiſchen betrieben wird. Man darf geſpannt ſein, ob die
auf Donnerstag angeſetzte neue er er wiſchen Herrn vonHoeſch und Briand einen chritt in der an bringen wird,

nun auch von b r Seite der Verſtändigungswille
r die Allta es fte F. wird.
In der öffentlichen Meinung Frankreichs hat ſich ganz allge

mein
eine gewiſſe Wandlung vollzogen.

Wenn man n den BezrJandiungen von Thoiry auch davon
ſprechen konnte, daß die Mehrzahl des franzöſiſchen Volkes für

eine deutſchfranzöſiſche Annäherung zu haben war, ſo mehren
ſich jetzt ſtänt die ſkeptiſchen Stimmen

Die Erl is, daß die
Regelung der franzöſiſch- amerikaniſchen Schuldenfrage

zurzeit im Vordergrund der franzöſiſchen Politik ſtehen muß, hat
ſtark an Boden gewonnen. Die Jdee der deutſch franzöſiſchen Ver
ſtändigung iſt demgegenüber in den Hintergrund getreten. Die
franzöſiſchen Skeptiker berufen ſich auf die

Stellungnahme Poincarés
und der den rechten Gruppen angehörenden Kabinettsmitglieder
und glauben, ſie überall als Kronzeugen für ihre Auffaſſung an-
führen zu dürfen, obgleich in der Oeffentlichkeit über eine präziſe
Stellungnahme Poincarés nichts Genaues bekannt iſt.

Sehr anders dagegen die deutſche Oeffentlichkeit. Die deut-
ſchen Stimmen, die aus Berlin nach Paris klingen, laſſen es dem
franzöſiſchen Publikum als glaubwürdig erſcheinen, daß man

in der Oeffentlichkeit Deutſchlands nicht ſchnell genug

zu einer deutſch franzöſiſchen Verſtändigung gelangen kann. Daß
hierdurch der deutſchen Sache genutzt wird, kann leider nicht be-
hauptet werden. Je größer der offenſichtliche Wunſch Deutſchlands
nach einer deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung erſcheint, um ſo
ſtärker die Zurückhaltung der Franzoſen.

Erſchwert werden die ganzen Verhandlungen durch das Hin
eintragen der von der franzöſiſchen Preſſe in der letzten Zeit
immer wieder betonten Notwendigkeit,

Deutſchland müſſe auch im Oſten

Polen und der Tſchechoſlowakei gegenüber beſtimmte Grenzgarantien
n. Man mag den Franzoſen noch ſo oft ſagen, daß der

vertrag dieſe Garantien bereits in umfaſſendem Maße für
die neuen Staaten des Oſtens gebracht hat. Man will das in Paris

recht einſehen und glaubt ſich Polen gegenüber verpflichtet,
auf die den auswärtige Politik einen Druck in der Richtung
ausüben zu müſſen, die es Deutſchland bis zur Konſolidierung
des polniſchen und tſchechiſchen Staatsweſens verbieten würde, auch
nur die geringſten Aſpirationen im Oſten aufzuſtellen.

So iſt denn die
politiſche Situation recht unerfreulich,

und es gehört ein recht ſtarker Optimismus dazu, wenn man ſich
bereits für die nächſten Wochen und Monate greifbare Reſultate
auf dem Wege zu einer deutſch franzöſiſchen Verſtändigung ver
ſpricht. Uns ſcheint es vielmehr, daß noch ein halbes oder vielleicht

ein ganzes Jahr vergehen
könnte, bevor es gelingen wird, die Unterlagen für die deutſch
franzöſiſche Verſtändigung zu finden, nach denen man zurzeit ver
geblich ſucht.

Wie Belgien ſtabiliſiert
Die belgiſche Finanz und

Wwährungsſtabiliſation
Brüſſel, 25. Okt. Finanzminiſter Francqui empfing heute

eine Abordnung Brüſſeler Bankiers ſowie Vertreter der Vörſe,
um ihnen die genauen Einzelheiten des in dem geſtrigen Kabi
nettsrat beſchloſſenen Stabiliſationsplanes aus
einanderzuſehen. Die Vertreter erklärten, der Plan ſei umfaſſend,
vollſtändig und in Ordnung. Der genaue Stabiliſationskurs
wird 17481 Franken zum Pfund betragen. Die neue Gold
münze Belga iſt auf einer Goldbaſis von 0200 bis
0211 Gramm Feingehalt berechnet. Die auswärtige Anleihe
wird unter Mitwirkung auch der deutſchen, öſterreichiſchen,
ungariſchen und japaniſchen Emiſſionsbanken zu 94 Franken er-
folgen. Die Bank von Frankreich leiſtet moraliſche Unterſtützung.

Die neue Goldmünze „Belga“
Drüſſel, 25. Oktober. Von de ſchen Telegraphenagenturwird zu der Stabiliſierung folge u verbreitet: „Um

die Aufmerkſamkeit des Auslandes auf die Tatſache zu lenken, daß
h Gcwerhältni e nunmehr ſaniert ſind, und zwar auf

einer Gold oder iſenveſerve von mindeſtens 50 Pro

und der
gezogenen höchſten

man das Franken-
man aber das Geld

e
daß 5 Franken ſtets n 1 Belga um
werden und u rt. Da die Feſtigdes Wechſelkurſes für die Reform weſentlich iſt, bildet dieC für die Stabilität der Währung.

Die belgiſche Kmerikaanleihe genehmigt

teien a Die ar r kene, nächſten Tagen erfolgen ſoll, in offigielt

Die verſchiedenen Stabiliſierungsmethoden

varis, 25. Oktober. Die Stabiliſierungsmaßnahmen der bel
giſchen Regierung erwecken naturgemäß in den hieſigen finan
u und induſtriellen Kreiſen weiterhin großes Jntereſſe. Der

bgiſche Schritt wird allſeitig dahin ausgelegt, daß Belgien ſich
damit abgefunden habe, ſeinen Franken mit 15 Centimes ein-zuſchätzen und daß es damit deſſen Entwertung offiziell
anerkennt. Belgien habe Punkt für Punkt die Vorſchriften
der angelſächſiſchen Sachverſtändigen und Bankiers befolgt und
nach ihren Formeln und zu ihren Bedingungen ſtabiliſiert. Vor
erſt Anerkennung aller Schulden und ſodann neue Anleihen.
Jtalien dagegen bemühe ſich, die Lire zu revaloriſieren. Frank
reich habe ſich weder für die eine noch für die andere Methode ent
r und ſcheine vorerſt die Ergebniſſe abwarten zu wollen. Aus

Erklärungen des Miniſters Tardieu in Caen könne man aber
den Schluß ziehen, daß die Regierung eher dem Vorgehen Muſſo
linis zuneige.

Eine Neuregelung der Reparations-
lieferungen

Eſſen, 25. Oktober. Das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſhndi-
kat hat ein Abkommen getroffen, nach dem die Reparationsliefe
rungen nach Frankreich grundſätzlich nicht mehr als
Zwangsleiſtungen, ſondern auf dem Wege freier
Verträge bewirkt werden. Die Verrechnungen erfolgen über
den Zahlagenten. Das Verfahren ſteht in ſeinen Grundſätzen und
in ſeiner praktiſchen Durchführung mit dem Abkommen von Lon-
don und den Beſtimmungen der Reparationskommiſſion in Ein
klang. Neben den Reparationslieferungen bleibt die Einfuhr
weiterer Mengen nach Frankreich unbeſchränkt Von letzteren
Mengen werden wie bisher 26 Proz. des Wertes vom Recoveryakt
erhoben, die Geſamtabrechnungen durch die Zentraliſierung ver
einfacht. Alle zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Kohlen
rfa einerſeits und der franzöſiſchen Regierung andererſeits
chwebenden Meinungsverſchiedenheiten ſind durch das Abkommen

aus dem Wege geräumt. Um den Boden für ein derartiges Ab-
kommen frei zu machen, hat das Kohlenſyndikat ſowohl der
deutſchen Regierung als auch der franzöſiſcher Regierung gegen
über auf einen Teil der ihm zuſtehenden Preisanſprüche ver
zichtet. Es hat einen Ausgleich für dieſen Verzicht darin ge-
en daß nach Beiſeitigung aller Reibungen ſeine Ausfuhr nach

ankreich ſich günſtig entwickeln werde. Das Abkommen liegt
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung zur Genehmigung
bor.

Hriefmarkenkrieg
Die deutſchen Republikaner hat einmal wieder ſchwere

Sorge gepackt. Der Reichskunſtwart Dr. Redslob hat aus
nahmsweiſe einmal Geſchmack bewieſen und unter Be-
ſeitigung des von rein künſtleriſcher Seite ſchon wiederholt
vernichtend beurteilten neuen Reichsadlers auf den Brief
marken des Deutſchen Reichs neue Marken mit den Köpfen
berühmter Deutſcher der Vergangenheit entworfen, unter
denen ſich und zwar auf der Zehnermarke auch
Friedrich der Große befindet. t

Dieſe Maßnahme der Heldenehrung die auch
Geiſteshelden verdienen hat nun nicht nur im Lager der
Linken, ſondern auch in gewiſſen Kreiſen Bayerns keine
Anklang gefunden. Jn München hat ſich der
Kurier“, der ſich ganz zu Unrecht als Hauptorgan der
Bayeriſchen Volkspartei bezeichnet, gegen die Haltung des
(bayeriſch-volksparteilichen) Poſtminiſters Stingl
mit der Begründung, man würde es „in Süd d
nicht verſtehen, wenn das Bild das Alten Fritz auf einer
Reichsmarke erſcheinen würde. Nun, wer dieſes Blatt der
katholiſchen Geiſtlichkeit kennt, wird ſich darüber nicht all
zuſehr wundern. Der Horizont dieſes an Auflage und Ein
fluß gegenüber den übrigen Münchener Zeitungen ver
ſchwindend kleinen Blattes ging nie über die weiß-blauen
Grenzpfähle hinaus oder doch nur dann, wenn es galt, ſich
mit dem Evangeliſchen Bund in Preußen zu befaſſen, und
das gilt es ja in der Redaktion des Herrn Oſterhuber oft-
mals. Aus dieſem Grunde iſt es den Kreiſen um den
„Bayeriſche Kurier“ auch unmöglich, den Alten Fritz hiſtoriſch
zu würdigen und als das zu betrachten, was er im Grunde
genommen rein menſchlich war: ein ganzer Kerl. Als
ſolcher iſt er weiten Kreiſen des deutſchen Volkes, nicht zu
letzt das wird jeder Kenner der Verhältniſſe z n
auch in Süddeutſchland, ein Symbol der Kraft geworden,
das mit partikulariſtiſchen Abſichten, mit „Verpreußung“
und derlei ſchönen Redensarten rein gar nichts gemein hat.

.Ein Symbol der Kraft, einen „Helden, dem er die Wege
zum Olymp hinauf ſich nacharbeitet“, zu wählen, ſollte man
meinen, müßte jedem vaterländiſch und nicht nux preußiſch
Geſinnten ein Bedürfnis ſein in einer Zeit, wo der ganze
öffentliche Geiſt zur Kräftigung in ein Sanatorinm ge
ſteckt zu werden verdiente. Wie wenig Berechtigung der
„Bayeriſche Kurier“ hat, im Namen Süddeutſchlands zu
ſprechen, beweiſt denn auch die parteioffiziöſe Meldung der
Bayeriſchen Volkspartei, daß Reichspoſtminiſter Stingl, der
Süddeutſche, voll und ganz für ſeine Billigung der Fride

ricusMarke eintritt. t tWeniger wunderbar iſt die Stellungnahme der Repu
blikaner und unter dieſen wieder die der Sogzialiſten. Das
„Berliner Tageblatt“ zwar geht nicht recht aus ſich heraus
und verwirft nur an und für ſich den Einfall, „eine Galexie
berühmter Männer zu Briefmarken zu verarbeiten“. Aber
die ſozialiſtiſche Preſſe bricht in ein hyſteriſches Geſchrei
aus und wettert gegen die neue Zehnpfennigmarke mit
einem Eifer, der wirklich einer bedeutenderen Sache würdig
wäre. Wahrſcheinlich juckt den Herrſchaften beim Anblick
des Alten Fritz immer ein wenig das Fell, weil es ihnen
ſelbſt auch ſo ziemlich ſicher ſcheint, daß dieſer König
Anno 1918 den Krückſtock umgedreht und den Umſtürzlern
rechtzeitig ganz gehörig das Fell verſohlt haben würde.
Aus ihrem Angſtgeſchrei um die gefährdete Republik ſpricht.
ſcheint 's, nur das ſchlechte Gewiſſen. Denn daß ſie dem
„republikaniſchen“ Volke ausgerechnet empfehlen,, ſtatt der
Zehnermarke mit dem Alten Fritz lieber zwei Fünfer mit
dem Kopfe des größten nationalen Dichters jener Zeit, mit
Schiller, zu verwenden, iſt doch ebenſo lächerlich wie merk
würdig, wenn man nicht annehmen will, daß ihnen die
weſentlichſten Ausſprüche aus Schillers Dramen ganz un
bekannt ſind. „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr
Alles freudig ſetzt an ihre Ehre“, „Wir wollen ſein ein
einzig Volk von Brüdern“, „Wenn ſich die Völker ſelbſt
befrei'n, da kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n“, „Drum
haltet feſt zuſammen feſt und ewig“ dieſe kleine
Blütenleſe Schillerſcher Worte möge genügen, das Abſurde
des Gedankens darzutun, daß ſich die Partei des program
matiſchen Klaſſenkampfes und der Jnternationale lieber
dieſem Dichter verſchreibt, als dem freigeiſtigen Militär,
der mit ſeinem mannhaften Kampfe gegen eine Welt von
Feinden damals den Grundſtein zum moraliſchen Aufbau
nicht nur Preußens, ſondern auch des ganzen Deutſchlands
tat. Wie lächerlich die Entgegnung der roten Preſſe: Was
würde man ſagen, wenn ein ſozialiſtiſcher Miniſter Brief-
marken mit ſozialiſtiſchen Parteihäuptern herausgeben
wollte? iſt, davon wollen wir lieber ſchweigen. Denn man
ſoll nicht einen Popanz neben Rieſen ſtellen; das macht
einen kümmerlichen Eindruck. Wenn es nach Bismarck in
der Politik auch niemals möglich iſt, mathematiſche Beweiſe
zu geben. ſo dürfte es in der Geſchichte doch eher der Fall
ſein. Wieviel aber von den Namen der ſozialiſtiſchen
Parteigrößen nach hundert oder zweihundert Jahren noch
übrig ſein dürfte. während der Name des Alten Fritz in
unverminderter Helligkeit erſtrahlt, darüber zu ftreiten,
wäre um die Zeit zu ſchade,



e n in ſozialiſtiſchen Kreiſen bereits
an der alten ſozialdemokratiſchen

*achſens, der „Volksſtaat“, meint, es entbehre
nich Agre der Komik, wenn man dem Volke

r fend gar in funſt zweiben. Friedrich ſei eben doch „ein
denſch, einer der größten Deutſchen“ geweſen.

auf jetzt Gefahr, die Rolle des Kläffers zu ſpielen,
n Me anbellt. Es iſt immerhin erfreulich, daß
aldemokratiſches Blatt ſich nicht ſcheut, der Wahrheit

n weil dem Volke bei jeder Ge
ſinnungspreſſe ſoviel blauer Dunſt

rger wird. übrigen ſind bereits große Mengen
r efmarken hergeſtellt und verſandt, um vom

1. November ab Ausgabe gebracht zu werden. So
dürfte die ozialiſt ſch-demokratiſchbayeriſchpartikulariſtiſche

rei, welche dieſer Briefmarkenkrieg darſtellt,
verlaufen wie das bekannte Hornberger Schießen k.

Dr.

Um die Verlängerung des engliſchen
Nusnahmezuſtandöes

London 25. Oktober. Das Unterhaus trat heute zuſammen,
um über die Verlängerung des Ausnahmezuſtandes zu beraten.
Der R ag, den Ausnahmezuſtand um weitere
vier Wochen zu verlängern, wurde von der Arbeiter
partei mit ungeheurem Lärm entgegengenommen. Jn den
Reden der Arbeiterparteiler kam zum Ausdruck, daß es jetzt die
erſte Pflicht der e im Bergarbeiterſtreik zu

e

41 zu

der

intervenieren und zu entſcheiden, ob ſie noch das natio
nale Lohnabkommen gutheiße oder für örtliche Lohnabkommen

r r v erße S rr und wieſen auf die a in, daß ſchon eine eeceee z Arbeit wieder aufgenommen hätte.
Ueberdies man mit einem verſhärften Widerſtand
der Bergarbeiter rechnen, da die Streikfolgen für die Lebenslage
der Arbeiterbevölkerung immer kataſtrophaler würden, Ein Zent
ner bat e 25 Prozent mehr als normal. Auch die
Brotpreiſe hätten erhöht. Dazu komme noch, daß verſchiedenerwal die mine der Streikenden nicht mehr

Die Not des Volkes ſchreie nach demdes Streikes. Miniſterpräſident Bald win ergriff
Wort zu einer längeren Erklärung. Wenn der Berg

weik noch nicht beendigt ſei, treffe die Regierung keine
bei den ſtreitenden Parteien. Die Gruben-

kurzſichtig und töricht benommen, als ſie die
zrteien abgelehnt hätten. Die Bergarbeiter-
ätten nicht die Berechtigung, den Streik ins Uferloſe zu
Nach ſo vielen ergebnisloſen Verhandlungen ſei nichts

als durch eine neue Jntervention alle Friedensmögkich-
keiten ehm u legen. Die Regierung werde nicht mehr
intervenieren. Die Unterhausabſtimmung über die Ver-

der Notſtandsverordnungen wurde auf Dienstag gegeben, ſo mußte ich als Mitwiſſer

Ueber 9 Milliarden Mark engliſcher Streikverluſt
Londen, 25. Oktober. Jm Verlaufe der heutigen Unterhaus

debatte über den Bergarbeiterſtreik griff Lloyd George die
Regierung an und behauptete, daß ſie ſich völlig in den Hän
den der Grubenbeſitzer befände. Es ſei völlig unbegreiflich, daß
die Regierung nicht mehr Fähigkeiten aufwende, um von ſich aus
den Streik zum Ende zu bringen. Der Bergarbeiter-
ſtreik koſte heute ſchon dem Volke die Summe von 485 Millio-
nen Der Bergbaufriede ſei nicht zu erreichen, wenn
die Grubenbeſitzer weiter die Bergarbeiter auf die Knie zu zwin
gen verſuchten.

Uebertragung des Syrienmandates von Frankreich
auf Italien

Loudon, W. Oktober. Der di iſche Korreſpondent des
„Sunday ß“ teilt heute mit, daß die Uebertragung
des Syrienmandates von Frankreich auf Jtalien
einen Raum in den diplomakiſchen Verhandlungen zwiſchen

den eingenommen habe. Er halte ſeine Behauptung
aller Dementis aus Rom und Paris aufrecht. Die Franzoſen

r Lage des ſyriſchen Mandatsgebietes be
en

52 e einflußreiche Stimmen würden laut, die dafür

e 3 änden in der ſhriſchen Frage ein
zu „Sunday Expreß“ erklärt, daß eine r

g des s auf Jtalien das italieniſche Aus-
lem löſen und zur Hebung der darniederliegenden

italieniſchen Induſtrie weſentlich beitragen könnte.

Neue amerikaniſche Erklärungen zum
Handelsmanifeſt

London, 25. Oktober. Nach

t auch Senator Borah und Senator Couzens, ein
Stellung genommen. Während Senator Borah in dem
nur die logiſche Entwicklung des Planes derjenigen ſieht,

nweſtievunge slande haben, die amerikaniſ
ſeine Induſtrie und ſeine Fina durch die

W ne See Beziehungen mitder Welt zu fördern, tri Couzens für die Einleitung
einer Nachprüfung der amerikaniſchen Zölle ein.
Er erblärt, die m r einer Tarifreviſion durch den Kon

ſei. Es r werden, ob der augen
ülickliche Zolltarif nicht Teilen der amerikaniſchen Jnduſtrie über
mäßige Gewinne zufließen laſſe.

Die deutſche Markanleihe für 1927
Berlin, 25. Oktober. Wie der ſoeben dem Reichsrat zuge-

gangene Nachtragsetat für 1926 erkennen läßt, darf mit der Auf-
nahme einer Markanleihe des Reiches im Ausland für das
erſte Quartal 1927 gerechnet werden. Es handelt ſich vor allem um
die im Anlcihewege zu deckenden Ausgaben für das ſogenannte
Arbeitsbeſchaffungsprogramm. Weiterhin dürften 100
Millionen Mark Darlehen an die Reichsbahn und 298 Millionen
Mark, die im verfloſſenen Etatsjahr durch Ausgabe einer Anleihe

t werden ſollten, bei der Deckung durch die Auslands-
anleihe in Betracht kommen. Zunächſt wird das Reich die not-
wendi Vorauszahlungen aus eigenen Mitteln decken können, dadie Gedernf igkeit zum Teil durch die letzten Vereinbarungen mit

dem nten, zum Teil durch die im Oktober fälligen
r ür Einkommen-Umſatzſteuer im alten Um
ange geblieben iſt. Der neue Reichsetat für 1927, der
nangiell auch noch auf dem alten Finanzausgleich aufgebaut iſt,

Anfang November dem Reichsrat zugehen. Auch hier ſind
noch weitere Mittel für die Fortſetzung des Arbeitsbeſchaffungs
programms eingeſetzt.

Deutſch -polniſehe Verhandlungen über
orzow

Berlin, 26. Oktober. Die polniſche Antwortnote wegen des
Chorzow iſt am Sonnabend im Berliner Aus-
ingetroffen und unterliegt zurzeit der Prüfung in
z die Note wiederum eine Rü des

Stichtoffn
Amt

h te Entſchädigung ablehnt, glaubt man in
in Kreiſen, daß der von Polen vorgeſchlagene Weg von
Verhandlungen zunächſt einmal beſchritten werden kann, obwohl

Der Vergiftungsverſuch an Leutnant
Janke

Landsberg a. W., 25. Okt. Unter lebhaftem Zudrang- begann
geſtern vor dem Schwurgericht Landsberg der FememordProzeß.
Unter den Zuhörern befinden ſich auch drei Landtagsabgeordnete,
ein Vertreter des Reichskommiſſars für die öffentliche Sicherheit
und einer des Reichswehrminiſteriums.

Auf der Anklagebank haben Platz genommen der Kraft
wagenführer Reinhold Thom, der zurzeit in der Landesanſtalt
untergebracht iſt, ferner der Drogiſt Alfred Rathmann, der
ſich r in Unterſuchungshaft befindet, und der Kaufmann
Hans Buchholz aus Berlin-Charlottenburg.
Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Wosling eröffnet

die Sitzung mit einer Anſprache an die Geſchworenen, aus der
der Satz hervorzuheben iſt, daß nach ſeinem Wunſche in voller
Oeffentlichkeit verhandelt werden ſolle.

Juſtizrat Dr. Hahn beantragt nunmehr Ausſchluß der
ekkeee für die ganze Verhandlung und Entſcheidung über
dieſen Antrag in nichtöffentlicher Sitzung. Nach einigem Hin und
Je zwiſchen ihm und Oberſtaatsanwalt Rohrlack wird die

effentlichkeit kurz vor 10 Uhr zur Veratung des Antrags aus
geſchloſſen, um 10 Uhr wird ſie wieder hergeſtellt, und der Vor
ſitzende verkündet folgenden Gerichtsbeſchluß:

Das Gericht lehnt den Antrag auf Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ab.

Es folgt die Vernehmung der Angeklagten.
„Thom wird beſchuldigt, den Entſchluß, den Leutnant a. D.

Richard Janke durch Gift zu töten, ausgeführt, Rathsmann dem
Thom vor Begehung dieſes Verbre-hens verſuchten Mord
ar die Tat wiſſentlich Hilfe geleiſtet, und Buchholz den mit-
angeſchuldigten Rathsmann mit der Begehung eines Verbrechens

Totſchlag bedroht zu haben.Der Angeklagte Budhols widerrief alle vorher zu Proto
koll gegebenen Ausſagen mit der Begründung, daß er ſeinerzeit
von einer Seereiſe gekommen und fieberkrank geweſen wäre und
die Protokolle Mißverſtändniſſe hen

Rathmann ſagte über ſeine Verhandlungen mit Thom
wegen Hergabe des Giftes aus, daß er als Angeſtellter einergüſtriner Drogerie über das Gift nicht habe verfügen dürfen.

Thom ſei eines Morgens früh 6 Uhr vor ſeinem Bett erſchienen
und habe ihn gefragt, ob er Gift erhalten könne, um den
Leutnant Janke Z. beſeitigen, der Munition an die
Kommuniſten verſchoben hätte. Rathsmann habe ihm erwidert,
dieſe Fanrinnß ſei Mord, an der er ſich nicht beteiligen könne.
Daraufhin habe ihm Thom mit erhobener Fauſt gedroht. Um
ihn loszuwerden, ſagte er dieſem, er möchte noch einmal wieder
kommen, da er ſich die Sache nochmals überlegen wolle.

Der Vorſitzende warf ein, was es dabei zu überlegen gegeben
hätte. Rathsmann erwiderte: Wenn ich dem Thom Gift gegeben
hätte, dann hätte er Janke umgebracht. Hätte ich ihm kein Gift

fürchten, ſelbſt umgebr
zu werden. Schließlich habe er k etwas J ge

eben. Er habe Thom darauf aufmerkſam gemacht, daß das
ift ſehr ftark ſei, ſo daß er nur wenig davon zu nehmen

brauchte.

Vorſ.: Wieviel Gift haben Sie etwa gegeben?
Rathmann: Ungefähr eine Haſelnuß voll.
Vorſ.: Damit konnten Sie eine r Anzahl Menſchen

vergiften. Sie haben alſo mitgewirkt beim Giftmord. Warum
haben Sie nicht gleich Anzeige erſtattet?

Rathmann: Das konnte ich nicht, denn es war mir unmög-
lich, von Küſtrin zu fliehen, wo ich unter ſtrenger Beob
tung ſtand. Die Lage war für mich ſelbſt gefahrdrohend, denn
Thom machte einen ſehr fanatiſchen Eindruck. Von Klapproth
war damals noch nicht die Rede. Buchholz habe wiederum ge
ſchimpft, daß das erſte Gift nicht gewirkt habe.

Jm Anſchluß hieran wurde der Angeklagte Thom ver-
roße Aufnommen Er ſagte, in Küſtrin habe damals eine

regung über Verfehlungen des Leutnants Janke, der große
Schiebungen mit Munition gemacht habe, geherrſcht. Er, Thom,
ei in den Zeughof gegangen an das Lager des Klapproth, derz erkannt und geſagt habe, er habe von höherer Stelle

den Befehl, den Leutnant Janke verſchwinden zu laſſen. Es
ſollte in der Art gemacht werden, daß Janke aus dem Arreſt, in

Beilegung eines Zwiſchenfalls im beſetzten Gebiet
Berlin, 25. Oktober. Der Zwiſchenfall in Mainz, bei dem ein

franzöſiſcher Sergeant durch einen Revolverſchuß von einem
Deutſchen verwundet worden war, iſt durch eine ärung der Be

beigelegt worden, wonach die deutſche Polizei auf
t wird, ihre bisher erfolgloſen Bemühungen einzuſtellen.wird anerkannt, daß der deren ſich nicht gegen die

franzöſiſche Armee gerichtet habe, und der Hoffnung
usdruck gegeben, daß die bisherigen zwiſchen Be

völkerung und Beſatzungsbehörde ungetrübt n.

Pergeben, vergeſſen und die Treppe hinaufgefallen
Berlin, 26. Oktober. Der Reichspräſident von Hindenburg

hat dem Schwiegerſohn Eberts die pekuniäre Seite ſeiner Strafe
für jene bekannte Taktloſigkeit von Capri erlaſſen.
Hindenburg das Ziel der Taktloſigkeit dieſes Attachées war, muß
man dem Reichspräſidenten volles Verſtändnis für dieſe Hand
lung entgegenbringen. Etwas anderes aber z es mit der Art
der Regelung des anderen Teiles der vom Di w. n r
verhängten Sacafe, nämlich der Strafverſetzung. Sie wird du
das Ausſcheiden Jänickes aus dem Auswärtigen Amt und dem
Reichsdienſt überhaupt überflüſſig, weil Herr Jänicke in die
Dienſte des preußiſchen Staates übertritt. Das i
allerdings überraſchend. Dr. Jänicke, deſſen einziges Verdienf
eine ehe iſt, wird in demſelben Augenblick vom e
ſtiſch beeinflußten Preußen übernommen, wo er ſich im Reich
unmöglich gemacht hat und wo doch zahlloſe verdiente Beamte in
eben hen Preußen abgebaut werden. Wir ſind geſpannt auf
die nächſten Stammbuchblätter, die der nunmehr preußiſche Be
amte Dr. Jänicke verfaſſen wird. Wo Preußen den ſo liebevoll
Aufgenommenen beſchäftigt, weiß man n nicht, doch wird
man dem verdienten Manne ſchon ein Plätzchen freimachen.,

Die Hetze gegen die vaterländiſchen
Verbände

Berlin, 25. Oktober.
Weit bewußter Abſicht wird von der deutſchen Linkspreſſe ſeit

einiger Zeit immer erneut der Gedanke an die Auflöſ a der
Rechtsverbände in die Debatte geworfen, und zwar ſowohl

wie auch als Wieder franzöſiſcher
Dieſe „redlichen Bemühungen ſind nun inſo-

fern bereits von Erfolg gekrönt, als die franzöſiſche Preſſe, und
zwar unter Berufung auf deutſche Preſſeſtimmen, die Auflöſung der
vaterländiſchen Verbände als notwendiges Opfer auf dem Altar
der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung fordert. „Journal“ beruft
ſich auf den Artikel der „Frankfurter Zeitung“, die Herrn Dr.
Streſemann auffordert, Deutſchland einmal öffentlich zu ſagen,
wie ſchädlich die Machenſchaften der militäriſchen Verbände für das
Deutſche Reich ſeien. Mit ſattem Behagen kann das „Journal“
feſtſtellen, „daß hier zum erſten Male in Deutſchland mit ſolcher
Offenheit und Aufrichtigkeit von dieſen Fragen geſprochen
wurde.“ Bekanntlich haben die Kontrollorgane der Alliierten ihre

als eigene Anſicht
Hoffnungen.

es nicht wahrſcheinlich iſt, daß dieſe Verhandlungen ſehra u oft wiederholten Forderungen in bezug auf die rechtsſtehenden Ver

Die Landsberger Femeprozeſſe
dem er ſich wegen der angebli
entfliehen ſollte. Auf der Flucht ſollte Janke erſchoſſen we
Thom habe bei dieſen Mitteilungen Klapproths einen
Schreck bekommen und habe ſich entfernt. Am gleichen
hatte Thom noch eine Zuſammenkunft mit Klapproth und deſſ
Bruder. Klapproth habe Verdacht geſchöpft, daß Thom Ja
gewarnt habe. „Sie müſſen Tapferkeit wie vor dem Feinde
zeigen,“ habe er zu ihm 1 und ihm mit einem ſch
Eichenſtock gedroht. Darauf habe er gelobt,
ei der Grund geweſen, warum er mit Ra
ßiftes in Verbindung getreten ſei.

e Janke und das Gift hineintun.
ondern Janke nochmals gewarnt.

Vorſ.; Sie haben vor dem Unterſuchungsrichter davon nithtz

geſagt. rThom: Klapproth iſt am anderen Morgen in den Zeugho
gekommen und war ſehr erſtaunt, Janke noch lebend an
zu t 5 e f fen. ß

orſ.: Sie haben Janke einen Strick auf den Tiund geſagt: „Hängen e ſich lieber auf.“ f ſh legt
Thom: Das habe e ernſt gemeint.
Hierauf trat eine uſe ein. Jn der Nachmittagsſitzung

begannen dann die Zeugenvernehmungen.
Der jüngere Bruder Klapproths beſtritt die Angaben des An

eklagten Thom. Aus den Ausſagen des Zeugen Kaufmann
Zinter, der dann vernommen wurde, ging hervor, daß dieſer
im weſentlichen die Vergiftung Jahnkes ver
hindert habe. Er habe Jahnke gewarnt und ihm geſagt, er
ſolle machen, daß er wegkommt. Der Zeuge hatte den Eindrug
daß Thom auf eigene Fauſt handele.

Nach der Vernehmung weiterer Zeugen beantragte der Ober
taatsanwalt folgende Strafen: Gegen Thom wegen verſuchten
kordes vier Jahre Zuchthaus; gegen Rathmann wegen Veihiſfe

drei Jahre Zuchthaus; gegen Buchholz wegen Drohung ſedhe
Monate Gefängnis. Ferner beantragte er volle Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Der Oberſtaatsanwalt ging auf die Einzel
heiten der Tat ein und kam zu dem Schluß, z dur haus
planmäßig an der Vergiftung Jahnkes gearbeitet habe. Seine
Erklärungen über Klapproth ſeien unglaubhaft.

Nach 9 Uhr abends wurde folgendes Urteil verkündet
Der Angeklagte Thom wird wegen verſuchter Tötung,
der Angeklagte Rathmann wegen BVeihilfe dazu jever zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Dem Angeklagten
Thom werden ſieben Monate, dem Angeklagten Rathmann zehn
Monate der Unterſuchungshaft angerechnet. Der Angeklagte
Buchholz wird wegen Bedrohung zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Die Strafe gilt durch die Unterſuchung
haft als verbüßt. Den Angeklagten werden ferner die Koſten des
Verfahrens anuferlegt.

Der zweite Fememordprozeß
Landsberg, 26. Oktober. Bei unvermindertem Jntexeſſe der

Oeffentlichkeit begann am Dienstag früh vor dem Schwurgericht
in Landsberg der zweite Fememordprozeß, und zwar die Verhand
lung gegen Erich Klapproth, ayn und Paul Schulz
wegen Mordverſuches an dem Zeitfreiwilligen Feldwebel Frihß
Gaedicke. Gegen Hahn iſt nur wegen Beihilfe, gegen Schulzwegen Anſtiftung Anklage erhoben worden. Feldwebel Gaedige iſt

als Nebenkläger zugelaſſen worden. Jn den Verhandlungen kam es
zu erregten Szenen, als Rechtsanwalt Dr. Löwenthal im Namen
des Nebenklägers erneut beantragte, dieſes Verfahren zuſammenzu
iehen mit dem gegen Schiburr und Genoſſen, das in den nächſten
agen zur Verhandlung ſteht. Es ſei leicht möglich, daß ſich heute

eine Ueberführung nicht ermöglichen laſſe, wenn man die Ver
ren nicht zuſammenziehe. Es handele ſich um Delikte mit dem
elben Hintergrund. r Oberſtaatsanwalt das Ver

langen des Nebenklägers abzulehnen, auch die übrigen Verteidiger
ſchloſſen ſich dem an. Nach kurzer Beratung das Gericht
den Beſchluß, daß das Gericht den Antrag des Nebenklägers abge
lehnt habe. Sejtens des Nebenklägers wurde dann beantragt, den
Oberſt Gudovius als Sachverſtändigen abzulehnen. Da allſeitig
darauf verzichtet wurde, erledigte ſich dieſe Angelegenheit. Der
Vorſitzende verlas dann den Eröffnungsbeſchluß und betonte dabei,
daß er auch heute die Abſicht habe, in voller Oeffentklich-
keit zu verhandeln. Dagegen wandte ſich Rechtsanwalt Hack, da

smann wegen deEr ſollte das eſſen i
Er habe das aber nicht geiqn

der Fall heute anders liege als geſtern.

bände ſamt und ſonders erfüllt bekommen. Es gibt heute keine
militäriſchen Verbände in Deutſchland mehr, auch wenn die
„Frankfurter Zeitung“ von ihnen zu ſprechen beliebt. Durch dieſe
jetzt. einſetzende P anda wird nichts anderes erreicht als einnreiz des an c ſchon recht ſtarken franzöſiſchen
Appetits. Angeſichts dieſer Sachlage der Dinge muß ernſtlich
damit gerechnet werden, daß die nächſte Entwaffnungsnote tatſäch
lich wieder die vaterländiſchen Verbände vorſchiebt.

Unruhen in Shanghai
London, 25. Oktober. Wie aus Shanghai berichtet wird, iſt der

Schienenſtrang der S i-Nanking- Eiſenbahn an mehreren
Stellen auf geriſſen worden. Ein nach Norden fahrender Zug
iſt dadurch zum Entgleiſen gebracht und vollkommen zer

er i re h der Toten c Ausr ein. Auch auf der von Shanghai ung führ
Strecke wurden einige Eiſenbahnſchienen losgelöſt. Man glaubl,
daß in beiden Fällen nach einem einheitlichen Plan gearbeitet
wurde. Geſtern morgen griff eine Gruppe von Studenten und
Streikenden die Polizeiſtation am Weſttor in Shanghai an.
Die Polizei konnte die Angreifer nach längerem Feuergefecht zu
rückwerfen. Vier Perſonen wurden verhaftet.

e

Man ſpricht überall davon:

am j. November 1926 erſcheint wieder die Morgen

ausgabe der „Halleſchen Zeitung“. Für den ge
ringen Preis von 2,50 bekommt man täglich
früh und mittags ſeine Zeitung mit den hübſchen
und intereſſanten Beilagen:

Turnen, Reiſe, Sport
Bilder aus der Heimat
Automobil und Motorrad
Mitteldeutſche Frauenzeitung
Halleſcher Kurier (illuſtriert).
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
G der amerikaniſchen5Ltthewerbofahigneit

c mit ſänen Ansfübrungen nicht überei

t S Die Red.
rts hat eine völlige Um

i r unſerer Zeit geln e Anwendung von Damp und SEleitrigitat,
von arbeits nden chinen, der rapide

des Transport und richtenweſens, kürz, all die
en Errungenſchaften unſerer ſehr verfeinerten Technik

e Struktur unſeres Zeitalters völlig verändert. Natürlich
n dieſe Veränderungen auch zu gewiſſen Zeiten zu Reibungen

Aer und innerpolitiſcher Natur geführt. glaube indeſſen,in m ſaniſchen Jnduſtrieſhſtem dieſer Reibungskoeffizient

mählich geringer wird.

kann keinem Zweifel unterliegen, daß diefe Entwicklung
den Weltkrieg ſtark beeinflußt wurde. Trotzdem iſt ſie weit

r a eine Kriegsfolge, denn ſie entſpringt den innerſten Lebensngen der Rutton. Amerika fühlt heute bereits in immer
W Maße den Umſchwung ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung
ten Weltmarkt und die Steigerung ſeines Einfluſſes auf allen
ilturgebieten. Schemenhaft, aber doch in den Umriſſen erkenn-

Viertel des 20.Ha erſt Kultur und

L

ſich auf dein Hintergrunde wirtſchaftlichen Geſchehens ein
ältnis zwiſchen Jnduſtrie und Arbeiterſchaft und völligr ehe wiſchen Induſtrie und Verbraucher ab.

e Entwidlung unterſcheidet ſich in weſentlicher Weiſe von der
n Europas, wo man gerade erſt anfängt, ſich den Gevoten
er neuen Zeit mehr und mehr anzupaſſen. Amerika iſt ſchon
ge ſeinen eigenen Weg gegangen und daß dieſer Weg der rich ige
rigt ſich an der Verbeſſerung des allgemeinen Lebensſtandards
an der immer weiter um ſich greifenden Hebung weiter
hichten des Volkes.

Frotz aller Erfolge fühlen wir, wir lange noch micht am
el ſind. Wir ſtreben noch nach einem Wirtſchaftsſyſtem von höchſt
Alider Stabilität, nach einem Syſtem, das eine dauernde Be
häftgung unſerer Arbeiterſchaft und einen regelmäßigen, nicht
h riſenhafte Erſcheinungen unterbrochenen Wirtſchaftegang er

t. Wir wünſchen ein Wirtſchaftsſyſtem, das unſeren Er-
niſen erhöhte Zinſen gewährt und das den Zufallsfaktor und

Spekulationsmoment Möglichkeit ausſchaltet. Es iſt kaum
ahat, daß alle dieſe Jdeale in einem Menſchenalter verwirklicht
den Iönnen, vielleicht ſind ſie überhaupt unerreichbar. Wir

m aber bereits in den letzten 25 Jahren ſo große Fortſchritte
aht, daß wir mit berechtigtem Stolz auf dieſe Fortſchritte zu

len dürfen. Das Handelsamt kann die Wahrheit dieſer Tat
e durch ſtatiſtiſche und wirtſchaftliche Unterlagen beweiſen.

um einen unſerer wichtigſten Erfolge, in dem zum Teil das
weimnis der amerikaniſchen Wettbewerbsfähigkeit liegt, zu er

änen, mag darauf hingewieſen werden, daß ſich in den letzten
s et n das Verhältnis unſeres Unternehmertums zur Arbeiter
iſt grundſätzlich verändert hat, beſonders ſoweit Löhne, Arbeits
t und allgemeine Arbeitsverhältniſſe in Frage kommen. Es iſt

h gar nicht ſo lange her, daß auch der amerikaniſche Fabrikant
dem Standpunkt ſtand, daß es ſein eigener Vorteil wäre, wenn

ichſt r von Arbeitsloſen beſtände und wenn
ſe von Arbeitsloſen durch freie Einwanderung künſtlich
zgrößert würde. Damals war man auch der Auffaſſung, daß

ſedrigte Lohnſätze in Verbindung mit längſter Arbeitszeit die ein
ittel wären, die Produktionskoſten ſo weit als möglich her

zudr und die Gewinnquoten zu vergrößern. Es iſt anderer
s noch nicht viele Jahre her, daß unſere Gewerkſchaften den
zandpunkt vertraten, daß eine möglichſt geringe Einzelleiſtung des
zelnen Arbeiters die beſte Gewähr für dauernde Arbeitsmöglich

it einer möglichſt großen Zahl von Arbeitern wäre.
Wir haben aber jetzt bereits eine ziemliche Strecke auf dem

der neuen Erkenntnis zurückgelegt. Es iſt uns allen klar,
i das Weſentliche, ja die inteſſenz einer Maſſenfabrikation,
ohe Löhne, aber niedrige Verkaufspreiſe ſind.
das ganze iſt in dem Beſtreben verankert, den Umfang
es Konſums nach Möglichkeit zu vergrößern, um
durch die Produktion nach Kräften anzuregen, den
eallohn zu ſteigern und den allgemeinen
ebensſtandard des Arbeiters entſprechend zu
rhöhen. Auch wir haben in Amerika zeitweilig ſchlechte Zeiten
irchgemacht, wenn auch lange nicht in dem Ausmaße wie dies in
ropa der Fall war, und zwar lag der Grund des geringeren Aus

tßes der Depreſſionserſcheinungen vornehmlich in unſerem weiten
ſehr aufnahmefähigen Jnlandsmarkt. Aber ſelbſt in kritiſchen

deiten haben bei uns die Unternehmer eher alle anderen Mittel
erſucht, ehe ſie zu einem Lohnabbau ſchritten. Sie haben ſich lieber
mit dem Gedanken der Rationaliſierung ihrer Be
riebe, der Verbeſſerung der Betriebsorgani-
ationen und mit der Einführung arbeitsſparen-
er Naſchinen befaßt, ſie haben lieber den Produktionsprozeß
u verbeſſern und den verwaltungstechniſchen Apparat ihrer Be
riebe zu verfeinern geſucht. Die Durchführung dieſer Verbeſſe

m hat dadurch oft trotz der durchgängig gezahlten hohen
die Produktionskoſten per Einheit der Erzeugung unter den

gen Koſten gehalten, die Länder mit billigeren Arbeitskräften
erhöhten Arbeitsſtunden zu zahlen verpflichtet waren.Es gibt keinen beſſeren Veweſe das rapide Anwachſen

uſerer Maſſenfabrikation durch inführung arbeitsſparender
nen als die Tatſache, wir heute etwa 4 mal ſo viel
Saſainenkräfte in der Induſtrie verwenden als zu Anfang des
rhunderts. Damals brauchten wir etwa 13 Millionen P. S.

m unſeren induſtriellen Betrieben, heute etwa 55 Millionen P. S.
zu gleicher Zeit ſind auch die Arbeitszeiten ſtändig abgebaut wor
m. Wir haben heute in einem unſerer leiſtungsfähigſten Betriebe

ftageWoche einführen können.
zeitig mit dieſer Entwicklung ging eine Revolution derAnſichten in der Arbeiterſchaft ſelbſt. Niemand wird bezweifeln

u zu Anfang des Jahrhunderts die Arbeiterſchaft an die
Sunder raft marxiſtiſcher Theorien glaubte.
Leute hat ſich unſere Arbeiterſchaft zum großen

eile von dieſer Lehre frei gemacht und iſt zu der
er eugung gekommen, daß eine völlige Frei-
de eit der Arbeiterſchaft mit dem gleichen
l der Freiheit des Unternehmertums Spitzen-z ärzt2 in der r a der menſchlichen
t kraft und in der erfeinerung desuktionsprozeſſes geſtatte. Fügen wir zu dieſer

die ſtarke Anwendung von arbeitsſparenden chinen
Zeit das in letzter Zeit aufkommende Beſtreben fürde

tung jedweden induſtriellen Leerlaufes im Produktions
wir die wichtigen Grundpfeiler, auf denen der

i in Amerika aufgebaut iſt und auf dem das Geheim
amerikaniſchen Wettbewerbsfähigkeit beruht. Weil die

die r Verteilung kommt umſo größer iſt, je größer
deshalb ſuchen wir die Produktion nach Mög

Der enorme Abſtand, den unſere organiſierte
wer von den Anſichten der alten Welt gewonnen

nicht beſſer dargeſtellt werden als durch die Anſichten, die
einem Jahr von der American ration of Labour aus
warden, wo man r Betriebsmethoden,

Ausſchaltung des Leerlaufes als Produktionsſteigerung und für
Teilnahme der Arbeiterſchaft am Gewinn eintrat.

haben dieſe Jdeen nicht allgemein im amerikaniſchen
Unternehmertum Platz gegriffen. Es gibt noch viele Unternehmer
und Geſchäftsleute, die dieſe Gedankengänge ablehnen, ebenſo wie
es ganze Gewerkſchaften gibt, die noch auf dem Standpunkt ſtehen,

eine möglichſt hohe Droſſelung der Produktion die Grundlage
einer vernünfti Lohnpolitik bilde. Die Tendenz, den geſamten
wirtſchaftlichen roduktionsprozeß als eine
gegenſeitige Jntereſſengemeinſchaft von Unter-
nehmertum und Arbeiterſchaft anzuſehen, hat
ich ſtark vermehrt, aber es wird Aufgabe der amerikaniſchen Wirt
chaftspolitik ſein, dieſes Syſtem in jedem ſchwachen Punkte zu
unterſtützen und gegen Jrrtümer anzugehen.

Die Kusſichten der deutſchen Wirtſchaft
Ein Bericht für die Internationale Handelskammer.

Die Deutſche Gruppe der Jnternationalen Handelskammer in
Paris hat, nachdem ſie bereits im Februar d. J. einen Situations
bericht über die deutſche Wirtſchaft vorgelegt hatte, dieſer Tage der
J. H. K. wiederum einen Bericht zugehen laſſen, deſſen zahlen
mäßige Angaben zu dem Eindruck einer Beſſerung der
deutſchen Geſamtwirtſchafts lage berechtigen. Jm An
ſchluß hieran wird über die Ausſichten der deutſchen Wirtſchaft u. a.
folgendes ausgeführt: „Jn einem Lande mit gefeſtigter Wirtſchaft
würde aus dem hier kurz wiedergegebenen Geſamtbilde trotz des
ſchweren Schattens der Arbeitsloſigkeit vielleicht auf allmähliche
Beſſerung geſchloſſen werden können und ſich die Hoffnung er
öffnen können, daß die Arbeitsloſigkeit auf dem Wege über die Ver
billigung der Erzeugung, Befeſtigung des Jnlandmarktes, die Er
ſchließung von Auslandsmärkter allmählich beſeitigt würde. Die
deutſche Vokswirtſchaft befindet ſich aber iumer noch in einem Pro
zeß der Umſtellung und der Anpaſſung an die veränderten Ver-
hältniſſe. Es iſt daher außerordentlich ſchwer, über die nächſte Zu
kunft der deutſchen Volkswirtſchaft etwas Beſtimmtes zu ſagen.
Der Verluſt ihrer Auslandskapitalien, die Notwendigkeit ſtarker
Einfuhr und die Abtragung der Verpflichtungen aus dem Londoner
Pakt erheiſchen, daß nicht allein der Vorkriegsſtand der Produktion
und der Ausfuhr erreicht, ſondern erheblich übertroffen wird. Hier
für fehlen aber zwei wichtige Vorausſetzungen, der Abſatzmarkt
und das Kapital. Nach der wirtſchaftlichen Seite iſt hierfür
wichtig, daß die großen Handelsländer ſich dem gegenſeitigen
Warenaustauſch weiter öffnen, als es bisher der Fall iſt, und daß
auch in Kapitalanſammlung und Kapitalverwendung ein gewiſſer
Ausgleich unter den leiſtungsfähigen Ländern angeſtrebt wird.
Die deutſche Volkswirtſchaft iſt in dieſen Beziehungen mit den
Intereſſen der Weltwirtſchaft, insbeſondere ober der europäiſchen
Wirtſchaft aufs engſte verflochten. Die Anſätze. die in den letzten
Monaten ſich auf dem Gebiete internationaler Vereinbarungen
zeigten, ſind unter dieſen Geſichtspunkten lebhaft zu begrüßen. Sie
berechtigen zu der Hoffnung, daß ſie zu höherer wirtſchaftlicher
Leiſtungsfähigkeit, zu einer verſtändigen Ordnung der Märkte, und
damit auch zur Förderung der weiterverarbeitenden Induſtrie wirk
ſam werden. Daneben erhofft die deutſche Wirtſchaft, daß die von
der Jnternationalen Handelskammer unterſtützten Anſtrengungen
der Weltwirtſchaftskonferenz zu einer Ausräumung veralteter Han
delshemmnite führen werden, und daß das hierzu Notwendige ent
ſchloſſen und bald geſchehe.“

Ruhrkohlenbergbau J. G. Farbeninduſtrie Kali-
induſtrie

Zu den bisherigen Verlautbarungen über Verhandlungen des
Ruhrbergbaues mit der J. G. Farbeninduſtrie und der Kali-
induſtrie erfährt die „Halleſche 39 von unterrichteter Seite:Jrgendwelche Verhandlungen e oder einzelner
prominenter Vertreter mit der J. G. Farbeninduſtrie haben bisher
nicht ſtattgefunden. Die Gründung der Studiengeſellſchaft für
Kohleverwertung hat für die J. G. Farbeininduſtrie zwar der
et einer Konkurrenz auf dem Gebiete der Kohlever-
flüſſigung nahegerückt, doch iſt dieſe Frage bisher nicht brennend,
da die neue Studiengeſellfchaft neben der Verfolgung der Kohle
verflüſſigung im Laboratorium ſich praktiſch zunächſt der Gas
fern verſorgung zur beſſeren Ausnützung ihres Kokſes
widmen will und ſich dabei ſicherlich früher oder ſpäter die Er
fahrungen, vielleicht auch die Anlagen des R. W. E. auf dieſem
Gebiete nutzbar machen wird. Die Zuſammenhänge zwiſchen den
Führern der Kohleninduſtrie und dem R. W. E. ſind trotz aller
Gegenerklärungen bekannk. An ein Zuſammengehen oder einen
Austauſch von Patenten, vor allem auf dem Gebiete der Kohle
verflüſſigung, zwiſchen dem Ruhrbergbau und der J. G. Farben
induſtrie iſt jedoch, ohne den Konkurrenzſtandpunkt beſonders her-
vorheben zu wollen, nicht zu denken. Anders liegt die Sache
jedoch bei dem Problem der Stickſtofferzeugung. Hier iſt
es die Kaliinduſtrie, die mit der J. G. Farbeninduſtrie gegenein-
r Intereſſen hat. Jnwieweit der Kampf Rech-
berg-Roſterg auf das Entgegenkommen Rechbergs gegen die
J. G. Farbeninduſtrie zurückzuführen iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Der Sieg Roſtergs hat zweifellos die Verhandinngen mit

Geheimrat Klöckner ermöglicht, die eine Belieferung der Kali-
induſtrie mit dem ſo nötigen Stickſtoff zum Gegenſtande haben.
Zweifellos erſcheint der Klöckner-Konzern mit ſeinen ganz
modernen Zechenanlagen und ſeiner ſonſtigen Unabhängigkeit als
ſehr geeignet für ſolche Pläne, die man als weiter fortgeſchritten
anſehen kann, als es das ſtriktiſte Schweigen der Beteiligten ver
muten läßt. Ob noch andere Zechen an dieſen Plänen beteiligt
ſind, läßt ſich bisher nicht überſehen, obwohl man von den eben
falls techniſch ſehr fortgeſchrittenen Stinneszechen ſpricht. Die
Entwicklung des Klöckner-Konzerns hat jedoch gezeigt, daß Ge
heimrat Klöckner jede Möglichkeit eines Ausbaues ſeiner Werke
ausnützen wird.

J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Frankfurt a. M. Auf dem Am-
moniakwerk Merſeburg, dem ſogenannten Leunawerk, herrſcht
gegenwärtig eine rege Tätigkeit, die ſich für viele Gemeinden im

egierungsbezirk Merſeburg und darüber hinaus als ein Segen
erweiſt, da mehrere Tauſend Arbeiter neu eingeſtellt
werden konnten und nun nicht mehr der Erwerbsloſenfürſorge zur
Laſt fallen. Die Kohlenverflüſſigungsanlage iſt
begonnen worden Wie verlautet, hofft man ſie, wenn nicht ein

ar zu harter Winter die Arbeiten ſtillegen ſollte, im nächſtenFahre in Betrieb nehmen zu können. rig wird ferner an der

Vergrößerung der Ammonigakfabrik gebaut. Das Leuna-
werk will ſeine Leiſtungsfähigkeit um 50 Prozent ſteigern. Außer
dem iſt eine große Siloanlage in Bau. Sie wird namentlich
zur u der vom Leunawerk ſeit kurzem wieder hergeſtellten
r Düngeſalze, im beſonderen des ſogenannten Miſchdüngers,

ienen.

Ein deutſcher Schiffahrtstruſt?
Verhandlungen zwiſchen der Hapag und der Deutſch Auſtral

Kosmos laſſen vermuten, daß Fuſionspläne weiteſtgehender Art
erörtert werden. Es ſoll bereits ein fertiges Projekt vothegen,
das eine Fuſion vorſieht, und zwar ſoll die Hamburg-
Amerika- Linie ihr A.-K. um 50 auf 125 Millionen
erhöhen. Hiervon ſollen dann 30 Millionen für die Uebernahme
von Auſtral-Kosmos dienen. Ueber das beabſichtigte Umtauſchver
hältnis gehen die Verſionen noch ſtark auseinander. Der Anſporn
zu der Fuſionsbewegung ſcheint vom Bankkapital auszugehen, das
die Majorität der Deulſch-Auſtral-Kosmos- Aktien beſitzt. Komm
dieſe Konzentration zuſtande, ſo bedeutet ſie eine weitere Stärkung
der deutſchen Schiffahrt.

Die drei deutſchen Giroſyſteme
Poſt Sparkaſſen Banken.

Der Giroverkehr, der nwärtig eine ungleich größere
Ausdehnung beſitzt als vor dem die Propaganda für den
bargeldloſen Zahlungsverkehr datiert erſt ſeit 1916 vollzieht ſich
innerhalb dreier Syſteme. Das älteſte, aber auch das r noch
unorganiſierteſte Giroſyſtem, iſt das der Banken. Wie
jüngſt im Unterausſchuß für Geld- und Kreditweſen des großen
Enqueteausſchuſſes feſtgeſtellt wurde, iſt der Grundſatz der
Numerierung der Bankorte und der Banken, der eine Grundvor-
ausſetzung für einen durchorganiſierten Giroverkehr bildet, zwar in
Amerika reſtlos durchgeführt, bei unſeren Banken aber noch un
bekannt. Zur Zeit würden allerdings Erwägungen angeſtellt, die
Bankorte zu numerieren. Bei den anderen beiden deutſchen Giro-
ſhſtemen, beim Poſtſcheckverkehr und bei dem von den Spar
kaſſen getragenen kommunalen Giroverkehr, iſt jener Grund
ſatz längſt durchgeführt. Das folgende Schaubild zeigt nun an
Hand der verwalteten Einlagenbeſtände die Bedeutung der drei
Giroſyſteme.
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Die Reichspoſt verwaltet danach im Poſtſcheckverkehr einen
Beſtand von etwa 35 Milliarde Reichsmark. Jm Netz des kommu-
nalen Giroverkehrs ruht ungefähr ein doppelt ſo hoher Betrag. (Es
handelt ſich nur um die Giro, nicht um die Spaſreinlagen der
deutſchen Sparkaſſen. Die Statiſtik für die Sparkaſſen des
geſamten Reiches wird übrigens erſt ſeit November v. J.
geführt.) Dieſe Ziffern darf man freilich nicht mechaniſch einander
gegenüberſtellen. Die Poſtſcheckkunden halten ihre Beſtände mög
lichſt niedrig, da die Poſt keine Zinſen vergütet Die Sparkaſſen
dagegen zahlen auch für Giroeinlagen Zinſen, ſo daß die Ein-
lagen im kommunalen Giroverkehr nicht ſo ſchnell abgezogen
und wohl auch umgeſchlagen werden wie im Poſtverkehr. Bei den
Kreditoren der Kreditbanken handelt es ſich um die „ſonſtigen
Kreditoren“, die in den Zweimonatsbilanzen der zur Bericht
erſtattung herangezogenen Kreditbanken (es kommen mehr als
achtzig in Frage) aufgeführt werden. Wie ſich aus dem unteren
Teil des Schaubildes ergibt, haben dieſe „ſonſtigen Kreditoren“ im
Juni die Zweimilliardengrenze erreicht. Bekanntlich ähneln die
„ſonſtigen Kreditoren“ den Giroeinlagen der Sparkaſſen, während
die in dem Bankbilanzſchema als Einlagen“ bezeichneten anderen
Kreditoren mehr den Spareinlagen der Sparkaſſen gleichzu
ſtellen ſind. Jmmerhin, ſo ſcharf iſt bei den Banken der Unter-
ſchied zwiſchen „Einlagen“ und „ſonſtigen Kreditoren“ bei weitem
nicht wie bei den Sparkaſſen zwiſchen Giro- und Spareinlagen.
Aus dieſem Grunde erübrigen ſich auch weitergehende Vergleiche.
Die Giroeinlagen bei den Vanken und Sparkaſſen zeigen im laufen-
den Jahr ſteigende Tendenz, der Poſtſcheckeinlagenbeſtand da
gegen iſt ſtationär und zeigt nur die durch die Quagtal-
ultimos bedingten Schwankungen.

Zehn Jahre Giroverband. Heute ſind zehn Jahre ſeit dem
Tage verfloſſen, an dem in einer konſtituierenden Sitzung der
„Arbeits gemeinſchaft deutſcher Giroverbände“ der Deutſche
Zentral-Giroverband gegründet wurde. Jn dieſer
Sitzung wurde mit Zuſammenfaſſung der damals beſtehenden
zwölf deutſchen Giroverbände der Grundſtein für die Geſamt
organiſation aller deutſchen Sparkaſſen- und Kommunalverbände
gelegt. Die aus dieſem Anlaß anberaumte Feſtverſammlung des
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, zu der Reichs und
Staatsbehörden, Wirtſchaftsverbände, Parlament und Preſſe ein
geladen ſind, findet am Mittwoch der nächſten Woche ſtatt; auf ihr
wird auch die von Herrn Stadtrat Jurſch verfaßte Dentkſchrift
„Zehn Jahre Deutſche Kommunal-Giroorgani-
ſation“ der Oeffentlichkeit übergeben. Wir werden über den
Feſtakt und die Denkſchrift näher berichten.

Mecklenburg Strelitzſche Hypothekenbank, Neuſtrelitz. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, einer ao. H.-V. die Erhöhung
des Aktienkapitals um 500000 Rm., auf 1 000000 Rm.
vorzuſchlagen.

h. Fuſion der Gothaer Waggon- A.G. mit dem Schapiro-Kon
zern geſichert. Die Bemühungen um eine Sanierung der Gothaer
Waggonfabrik und der Tochtergeſellſchaft Dixi-Werke Eiſenach
C77 nunmehr zu einem erfolgreichen Ende gekommen. Jn dieſen

agen hat eine Konferenz ſtattgefunden, der Kommerzienrat
Dr. Frank von der Diskonto-Geſellſ Dr. Ben z ſowie die
Oberbürgermeiſter von Eiſenach und beiwohnten. Ueber
das Ergebnis der Konferenz können wir mitteilen: Das Aktien-
kapital wird erheblich zuſammengelegt. Die Banken übernehmenür den größten Teil ihrer Forderungen (5 Millionen Mark)

ktien und ſtellen er 4--5 Millionen Mark Kredit lang
friſtig zur Verfügung. Dieſer Kredit wird von den intereſſierten
Städten Gotha und Eiſenach zum Teil garantiert. Ein großes
Aktienpaket übernimmt der Schapiro-Konzern, der einen
Teil der Fabrikation der CyclonWerke aus Sachſen nach Eiſenach
verlegen wird und in Gemeinſchaft mit N. S. U. eine rationelle
Fabrikation von Automobilen in den Eiſenacher Werkſtätten be
treiben wird, wobei die dortige Belegſchaft von jetzt unter 1000
auf etwa 8000 Mann wieder anſteigen wird.

Klein, Schanzlin u. Becker, A.-G., Frankenthal (Pfalz). Wie
die Geſellſchaft mitteilt, wird der Aufſichtsrat der zum 30. Novem
ber anberaumten H.-V. eine Dividende von 6 Prozent
(i. V. O Prozent) auf die Stammaktien vorſchlagen.

Zimmermann Werke AG. Jn unterrichteten Kreiſen rechnet
man damit, daß das Sanierungsprogramm eine Zuſammen
legung im Verhältnis von 4:1 vorſehen wird. Ferner ſoll be-
abſichtigt ſein, einen Wechſel in der Direktion vorzunehmen und
das beſtehende Vertragsverhältnis mit dem Chemnitzer Direktor
auf gütlichem Wege zu löſen.

Die Zuckerproduktion im September 1926. Jm September
1926, dem erſten Monat der neuen Kampagne, wurden 368 242
Doppelzentner Rüben verarbeitet gegen 886 740 D.Ztr. im Sep-
tember 1925. Die Rohzuckergewinnung betrug im September 1926
2441 D.-Ztr. gegen 9597 D.-Ztr. im Vergleichsmonat des Vor
jahres und die Gewinn von Verbrauchszucker 190 905 D.Ztr.
(218 925 D.-Ztr.). Die Herſtellung in Rohzuckerwert be
rechnet ſtellte ſich auf 36 891 (79 693) D. Ztr. Jn den freien Ver
kehr wurden übergeführt 960303 (910 676) D.-Ztr. Verbrauchs
zucker. Die Einfuhr betrug 85 069 (121 194) D.-Ztr. Verbrauchs-zucker, die Ausfuhr be do 000



KattunManufaktur K.G., Eilenburg ſtellungen infolge der Ultimonähe ſtärker hervor. Das An-
gebot hatte zwar durchaus keinen beſorgniserregenden Umfang,

Sack: Oktober 15,50--15,20,
15,25-—15,16, JanuarMärz 15,40-—-15,85, März 15,50 154

November 15,20—15,15,
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markte und dem Gebiete der Mode, die eine Vorausſage über die Geſchäftsbelebung am Markt der heimiſchen Staats V tes- and.
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Gutsverwalter Curt Graßhoff, Stadtgut Gimritz, für die von
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Hallo uns Amgebung

Halle, 26. Oktober.

„Seppl“ fährt Straßenbahn
ſagte der braunhaarige, krummbeinige „Seppl“

her ſg2beneie des Friſeurgeſchäfts entſchlüpft war.
wau,“ und lief, immer ſchön auf dem Bürgerſteig, nach

re en Verkehrsordnung rechtsſeitig, ſchwanzwedelnd den
7 ein Stück hinunter. Gefiel ſeinem Herrn das Warten
l heurgeſchäft ſchon nicht, ihm konnte das gleich gar nicht
en Denn er wollte doch etwas erleben.
m ſieſem Zwecke ſprang er ſpäter behauptete er, umde nach Hauſe zu kommen kurzentſchloſſen auf einen

Zu weite Wege nämlich liebte er nicht. Das

nwagen. jeden Tagh Behe. Die wurden ſowieſo ſchon

mmer. 9 ich deso hatte den Wagen beſtiegen. Aber weil er f chahereen n Weh bewußt war, ſchlüpfte er geſchwind
t unter den Rock einer Dame, denn das geht heutzutage nicht

ſondern unter die Bank, worauf ſie ſich niedergelaſſen.
in tlingelnd fuhr die Straßenlokomotive davon.

Hoch mit des Geſchickes Mächten iſt kein ew'ger Bund zu
atte nun der Schaffner die ſchwarze Hundenaſe unter

Vank hervorlugen ſehen, oder hatte der Seppl ſich durch ſein
dſeliges Knurren verraten, weil ein Fuß der Dame auf ſeiner

Lhnengſpite ſich hatte niederlaſſen wollen kurzum, der Schaff
er veriangte auf einmal von der Dame die Löſung eines zweiten

7 rſcheines. „Von wejen Jhrem Hund,“ ſagte er. „Dän könnenh lkerhaupt uff'n Schoß nähm!“
Weil aber die fremde Dame nicht einſah, warum ſie einen

ihr völlig fremden Hund auf den Schoß nehmen und ſeinen Fahr
ſchein bezahlen ſollte, wurde der Seppl nun regelrecht im Wagen
ausgeboten. Und von allen verleugnet. Es half ihm nichts, daß
er ſich in das hinterſte Eckchen ſeines Verſteckes zurückzog: er
wurde ergriffen und auf dem Marktplatz einem Schupomann
übergeben.J wollte ihn „zwecks Feſtſtellung der Perſonalien“ zur
Wache bringen. Gerade wollte ihn das Auge des Geſetzes beim

n ſprich: Halsband nehmen, da wagte Seppl eine Ver
iflungstat. Erſt ſträubte er ſich ein wenig, zog dann ſein edles

geſchickt aus der Schlinge und enteilte mit eingekniffenem
in der Richtung, aus der er ſoeben per Straßenbahn

men, ohne ſich um den Grünen mit dem Halsband in derihnen Rechten auch nur im geringſten zu kümmern. Viel-
mehr „entzog er ſich der Feſtnahme durch die Flucht.

Nun mußte er doch nach Hauſe laufen, der Seppl. Denn
n Richtung eingeſtiegen. Und einen Straf
interziehung erhielt er auch. Denn an dem

Halsbande hing ſein Grkennungezei ch die
re

er war in der t
u
becherne teuermarke.

Der Herr „Sowjetkommiſſar“
als ruſſiſcher Staatskommiſſar mietete ſich hier ein junger

Mann bei einer Familie ein, und es gelang ihm auch, ihr Ver-
e er einmal zufällig in Geldnöten war, weil die Golbrubel

leute und die Nachbarn an. Als ihn aber einmal jemand aufre ſtellle es ſich hevaus, daß der Herr „Sowjet
dieſe Sprache überhaupt nicht verſtand und daß er ein

arbeitsloſer ann war.
Man muß ſich nur wundern, wie ſolcher Schwindel immer

Was können wir für unſere Kriegergräber tun?
Der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge, E. V., ſchützt

die deutſchen Kriegsgräberſtätten im Ausland vor dem Verfall, ſorgt
für eine würdige Erhaltung und Ausgeſtaltung dem deutſchen Volks
empfinden entſprechend und t den Angehörigen in der Sorge um
ein fernes Kriegergrab! Dank ſeiner in allen Ländern des Aus-
landes angeknüpften Verbindungen könnte er bereits auf zahlreichen
Friedhöfen aller Länder ſeinen Einfluß auf die Art der Behand
lung und der Fürſorge d unſere Ehrenſtätten ausüben und die
ürſorge durch eigene Arbeit und Geldmittel fördern. Der Um

fang der Kriegsgräberfürſorge faſt 2 Millionen deutſche Brüderruhen in ſregſer Erde erfordert in immer größerem Maße die
Mitarbeit jedes Deutſchen an dem kulturellen Werke des Volks
bundes

Wenn auch die hieſige Ortsgruppe des Volksbundes ſchon
eine beträchtliche Mitgliederzahl hat, ſo fehlen doch immer noch
weite Kreiſe der Bevölkerung! Kriegsgräberfürſorge aber iſt Sache
des ganzen Volkes! Deshalb wird am Sonnabend, den 20. Nov.,

8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ erneut Gelegenheit gegeben,
Näheres über das Schickſal und den Zuſtand unſerer Kriegerfried-
höfe im Auslande zu hören. Der 1. Schriftführer des Bundes
vorſtandes, Dr. EulenBerlin, wird zu dem Thema „Was
können wir für unſere Kriegsgräber tun?“ ſprechen und in an
ſchließender Ausſprache reſtloſe Aufklärung über alle den Ange
hörigen am Herzen liegenden Fragen geben.

Niemand ſollte verſäumen, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen,
zumal kein Eintrittsgeld erhoben wird.

Anerkennung für Lebensrettung. Der Regierungspräſident
in Merſeburg hat dem Krankenpfleger Kurt Sauer, Ranniſche
Straße 10, in Anerkennung der von ihm am 7. Juli 1926 ausge
führten Rettung des Kindes Annelieſe Schneider vom Tode des
Ertrinkens eine Geldbelohnung von 20 Rm. bewilligt und dem

ihm bei dem Verſuche der Rettung dieſes Kindes bewieſene Hilfs
bereitſchaft ſeine Anerkennung im Regierungsamtsblatte aus
geſprochen.

Jn der Trunkenheit. Geſtern mittag 1 Uhr ſtürzte auf der
Eliſabethbrücke ein 62jähriger Mann in angetrunkenem Zuſtandevom Bürgerſteig auf den Payrdavn, wobei er ſich am Bein er

heblich verletzte. Der Verletzte mußte mit dem Krankenwagen der
Ainik zugeführt werden.

l. Beilage zur Halleſchen 5eitung
Eine fechsſtündige Stadtverordnetenſitzung

Dienstag, 26. Oktober (926

Uur 10 Minuten Redezeit Die verärgerte Linke Gewerbeſteuerdebatte.

Nun läuft die große Maſchine im Rathausſaale ſchon drei
Montage hintereinander im ſteten Leerlauf, und es iſt leider noch
immer nicht abzuſehen, daß hier endlich einmal wieder ſachliche
und poſitive Arbeit geleiſtet wird. Schuld daran iſt einzig und
allein die negative Obſtruktionspolitik der kommuniſtiſchen Stadt
verordneten, mit denen ſich geſtern auch die Sozialdemokraten
ſolidariſch erklärten. So war denn die geſtrige Sitzung gleich vom
Anfang an mit Hochſpannung geladen. Die Linke hat eingeſehen,
daß ſie ihr Ziel, die Bewirtſchaftung der ſtädtiſchen Güter in
eigener Regie zu belaſſen, nicht erreichen kann.
Dauerreden und Anträge auf zweite Leſung vergeblich geweſen
und an dem Bollwerk des Ordnungsblockes zerſchellt ſind. Und die
Linke hat vor allem gemerkt, daß ſich die andere Seite des Hauſes
ihre Frechheiten und ihre Verſchleppungsmanöver nicht mehr ge-
fallen laſſen will. Und das kann und darf ſich die Rechte auch mit
Fug und Recht nicht gefallen laſſen.

Darum allgemeiner Auf und Widerſtand bei den Sozis und
Kozis, als der Antrag des Ordnungsblockes vorgetragen wurde:

„Da die Vorlage wegen Verpachtung der ſtädtiſchen Güter
bereits in zwei Sitzungen ausreichend begründet und erörtert wor-
den iſt, wird ſofortige namentliche Abſtimmung über dieſen Punkt
verlangt. Um die heutige Tagesordnung erledigen zu können,
wird

die Redezeit auf 10 Minuten beſchränkt.“
Stadtv. Gumtz begründete den Antrag, wies mit aller Deut

lichkeit auf die bewußte Verſchleppungstattik der Linken hin und
forderte endlich eine produktive Arbeit der Stadtverordneten. Seine
Ausführungen blieben leider zum großen Teil durch den Lärm und
die Zwiſchenrufe der Linken unverſtändlich. Der Sowijetgenoſſe
Kutzſchbauch erdreiſtete ſich ſogar, einem bürgerlichen Stadtver-
ordneten eine Ohrfeige anzubieten.

Die Verärgerung der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Stadt
verordneten ließ dieſe wieder einmal alle Sachlichkeit und jeglichen
parlamentariſchen Anſtand vergeſſen, und wohl ſelten hat die
Stimme und Glocke des Vorſtehers ſo oft, Ruhe und Ordnung
heiſchend, in die Debatte eingreifen müſſen wie geſtern.

Die Linke ſtand zunächſt einmal einmütig auf dem Stand-
punkt, daß der bürgerliche Antrag geſchäftsordnungswidrig ſei und
an den Rechts und Verfaſſungsausſchuß verwieſen werden müſſe.
Dieſes Thema wurde nun tüchtig variiert und je nach Veranlagung
der einzelnen Linksredner mehr oder weniger auf ein partei
politiſches oder perſönliches Geleit geſchoben. So machte der
Sozialdemokrat Schaumburg den Bürgerlichen den Vorwurf,
daß ſie ſich bei den Verhandlungen über die Vorlage nur am
Buffet „gelabt“ hätten. (Dabei iſt gerade Herr Schaumburg einer
von denjenigen, die einen Schoppen oder ein Appetitsbrötchen
durchaus nicht verſchmähen.) Er verſtieg ſich auch zu der Behaup
tung, daß bürgerliche Stadtverordnete ihr Amt nur be
nützten, um Aufträge für ihre Firmen zu bekommen. Dieſe

Debatten waren durchweg von wüſten Lärmſzenen begleitet.
Demgegenüber ſtellte der Vorſteher, der geſtern um ſein Amt

wirklich nicht zu beneiden war, feſt: Der Antrag bezweckt keines
wegs eine Abanderung der Geſchäftsordnung, ſondern hat lediglich
Geltung für die Dauer der heutigen Sitzung. Ein analoger An-
trag auf Beſchränkung der Redezeit iſt kürzlich im Provinzial
landtag infolge der Obſtruktion der Kommuniſten von dem ſozial-
demokratiſchen Stadtverordneten Beims geſtellt und auch an
genommen worden.

Zu dieſem Thema ſprachen darauf nicht weniger als ſechs Ver
treter der Linken, von denen verſchiedene wegen ihrer Ausfälle
gegen die Rechte des Hauſes zur Ordnung gerufen werden mußten.
Schließlich kam es zur Abſtimmung über den Antrag der Sozial
demokraten, den bürgerlichen Antrag dem Rechts und Verfaſſungs
ausſchuß zu überweiſen. Es kam indeſſen zu einer Ablehnung bei
einem Stimmenverhältnis von 33 zu 24.

Und nun begann das Spiel auf Verſchleppung der Verhand
lungen ſeitens der Linken aufs neue. Der Kommuniſt Härtel
legte in einer ſo unverſchämten Art und Weiſe los, daß er gleich
feinem Genoſſen Kutzſchbauch

in kurzer Zeit zweimal zur Ordnung gerufen
werden mußte. Er behauptete u. a., daß die Stinkbomben in der
letzten Sitzung von bürgerlicher Seite geworfen worden ſeien. Und
Herr Schaumburg von den Sozialdemokraten drohte wie ein
ungezogenes Kind: Wenn der Antrag Gumtz nicht zurückgezogen
wird, ſo beantragen wir namentliche Abſtimmung!

Endlich wurde vom Stadtv. Volhard der Antrag auf Schluß
der Debatte geſtellt. Die Linke machte von ihrem Rechte, gegen
dieſen Schlußantrag zu ſprechen, recht ausgiebig Gebrauch, ſo aus
giebig ſogar, daß dem Sozialdemokraten Flücht das Wort ent-
zogen werden mußte. Darauf erhob ſich natürlich wieder großer
Lärm, an dem ſich auch die Tribüne beteiligte.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde dann der
Schluß der Debatte mit 33:24 Stimmen angenommen.
ließ die Linke ihrem Aerger freien Lauf:
erheben, den Beſchwerdeweg beſchreiten uſw.

Aber es half ihnen alles nichts. Der Antrag Gumtz wurde in
getrennter, namentlicher Abſtimmung bei Stimmenenthaltung der
geſamten Linken angenommen.

Nach dreiſtündiger, völlig fruchtloſer Debatte konnte nunmehr
endlich in die Tagesordnung eingetreten werden. Aber der Haupt
punkt, Aufhebung der Eigenwirtſchaft in den ſtädtiſchen Landwirt
r wurde infolge der fortgeſetzten Obſtruktion der
Linken nicht erledigt, ſondern vertagt, bis ſämtliche Stadtverordnete
das fachmänniſche Gutachten über die ſtädtiſchen Güter in den
Händen haben. So wollte es ein Antrag der Linken.

Auch der weitere Verlauf der Sitzung wurde in jeder Weiſe
von den Sozialdemokraten und Kommuniſten ſabotiert. Ange-
nommen wurde der vom Ordnungsblock eingebrachte und von Frau
Mampel begründete Antrag:

„Da infolge der Einſchulung in die Berufsſchule viele junge
Mädchen ſtellenlos geworden ſind, beantragen wir einen weiteren
Ausbau des hauswirtſchaftlichen Jahres, damit der Arbeitsmarkt
entlaſtet und die Jugendlichen gefördert werden können.“

Antrag auf
Und wieder

Sie werde Proteſt

Daß alle ihre

Stadtſchulrat Dr. Truſchel führte hierzu aus, daß
für die Berufeſchule ſo viele Anmeldungen vorliegen,

daß ſie gar nicht alle angenommen werden könnten. Der iſtrat
ſteht auch grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß freie Lehr und
Lernmittel gewährt werden. Wenn von verſchiedenen Arbeitgebern
infolge der Einführung der Verufsſchulpflicht für weibliche Ange
ſtellte Entlaſſungen vorgenommen werden, ſo bedeutet dies nach den
Erfahrungen in anderen Städten nur eine Uebergangserſcheinung.

Auch der Umwandlung einer Rektorſtelle der Neumarktſchule
ür Mädchen in eine Rektorinſtelle wurde dank der warmen Für
prache durch Frau Stadtv. Mampel (Ordnungsblock) zu

geſtimmt.

Als letzter Punkt kamen die bekannten Anträge des Ordnungs-
blockes und der Haus und Grundbeſitzerfraktion zur

Gewerbeſteuer
zur Verhandlung.

Stadtv. Könnecke begründete dieſe Vorlage und wies u. a.
darauf hin, daß die von den 6—-7000 Halleſchen Gewerbetreibenden
aufgebrachten Steuern einſchließlich der Lohnſummenſteuer faſt
reſtlos für die ſtädtiſche Wohlfahrtsfürſorge aufgewendet würden.

Bürgermeiſter Sehydel machte hierzu folgende Ausführungen
Der Magiſtrat verkennt keineswegs, daß die Gewerbetreibenden
heute weit höher als vor dem Kriege belaſtet ſind und verſteht auch
ihre Erregung. Andererſeits wird verkannt, daß

nicht der Magiſtrat, ſondern die Geſetzgebung zur äußerſten
Anſpannung der Realſteuern treibt.

Wir ſind heute nur noch auf feſte Zuſchüſſe aus der Einkommen-
ſteuer angewieſen und haben als einzige elaſtiſche Steuer die Real-
ſteuer behalten. Ferner ſind wir durch die W für Wohl
fahrtspflege uſw. weit höher belaſtet als früher. Es wäre richtiger,
wenn ſich die Gewerbetreibenden mit den Städten beſchwerdeführend
an die Regierung und Reichstag wendeten. Allerdings wird im
nächſten Jahre noch keine Aenderung, vielleicht ſogar noch eine Ver
ſchlechterung des Finanzausgleiches eintreten.

Was die Steuereinnahmen für 1926 anlangt, ſo kann man
etwas Beſtimmtes erſt im März ſagen. Es liegen 2500 Einſprüchegegen die Gewerbeſteuer und 280 Anträge auf völlige oder teil

weiſe Niederſchlagung der Gewerbeſteuer vor. Dadurch haben wir
den Etatsanſatz noch nicht erreicht. Es fehlen daran im erſten

bjahr 180 000 Mark. Es iſt alſo kein Ueberſchuß, ſondern ein
inus vorhanden. Auch bei den anderen Steuern, ſo bei der Luſt

barkeitsſteuer und Grunderwerbsſteuer, werden wir um mehrere
hunderttauſend Mark hinter den Etatsanſätzen zurückbleiben.

Eine große Anzahl der deutſchen Städte muß mit einem Aus
fall an Steuern rechnen, obwohl ſie höhere Steuerſätze als Halle
haben.

Wir wollen froh ſein, wenn wir keine Unterbilanz haben.
Wenn wir aber wider Erwarten mehr Einnahmen als A
5 dann iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich die
chaften darüber zu unterhalten haben, wie durch die äge

den Gewerbetreibenden Erleichterungen geſchaffen werden.Zwar verſuchte die Linke des dauſee nochmals, die Debatte

über dieſen Punkt ins Uferloſe zu ziehen, doch ging ſchließlich ein
bürgerlicher Antrag auf Schluß der Debatte durch; ebenſo erhielt
der zur Beratung ſtehende Antrag zur Gewerbeſteuer bei der Ab
ſtimmung die Mehrheit.

Gegen 10 Uhr konnte endlich i einen entſprechenden bürger
lichen Antrag hin die Sitzung geſchloſſen werden, die wieder einmal
ein beſchämendes Bild des neudeutſchen Parlamentarismus zeigte.

Zum erſten Male kam übrigens die Empörung derbürgerlichen Tribünenbeſucher durch Zwiſ nrufe zum Ausdruck

wohl der beſte Beweis dafür, daß man der Agitations und Ver
ſchleppungsreden der Linken müde iſt und energiſch wieder poſitive
Arbeit im Stadtparlament fordert.

Erweiterungsbau der Firma huth Co.
Die Firma A. Huth K Co. plant einen großzügigen Er

weiterungsbau ihrer Geſchäftsräume am Marktp und hat zu
dieſem Zweck auch bereits ſämtlichen Mietern die Wohnungen und
Geſchäftsräume gekündigt. Natürlich iſt die Firma um die Beſchaffung von Erſorranmen in einem Falle wohl auch ſchon mit

Erfolg bemüht.
UÜrſprünglich wollte die Firma Huth auf Grund eines Ver

trages mit der Stadt Halle aus dem Jahre 1917 die ſtumpfe Ecke
des grünen Hauſes (gegenüber dem Roten Turm) vorrücken und
dadurch Raum gewinnen. Dieſes Projekt würde indeſſen das Haus
bis an die neugeſchaffene Bordkante des Marktplatzes r
laſſen und den Verkehr behindern. Nun hat ſich die Firma mit der
Stadt dahin geeinigt, daß ſie den Raum, den ſie durch Aufgabe
dieſes Projektes hier verliert, durch entſprechenden Ausbau des
Dreiecks am Bankhaus Steckner wieder gewinnt.

bon der heidebahn
Die Erdarbeiten zur Beſchotterung des elektriſchen Bahn

körpers nach der Heide haben nun auch längs der Prachtſtraßebegonnen. Es ſind dort mehrere Baubuden als en worden.
Zur Verbreiterung der Sechsbogenbrücke iſ c für die zahl

reichen Fußgänger und Radfahrer die Wilde Saale dem alten
Chauſſeehäuschen gegenüber durchweine Holzbrücke überbrückt und
ein feſter Weg in der Richtung Sandanger-- Eliſabethbrücke ange
legt worden. Zur Entlaſtung des ſtarken Verkehrs haben alſo
künftig die Sechsbogenbrücke nur Autos und Wagen zu paſſieren.

Der Krieger-Verein Alemannia feierte am Sonnkag im
„Stadtſchützenhaus“ ſein 39. Stiftungsfeſt. Die Görlachſche Kapelle
leitete das Feſt durch den Marſch „Alte Kameraden“ ein. Es
folgte ein Vorſpruch, vorgetragen von Fräulein Hirnſchall. Der
1. Vorſitzende, Kamerad Bittner, hieß die zahlreich erſchienenen
Kameraden und Gäſte herzlich willkommen. Jm Laufe des Abends
erfreuten Fräulein Sander durch mehrere Geſangsvorträge und
Kamerad Walter Behrend durch mehrere Rezitationen die Anweſen-
den. Den Schluß des Programms bildete eine Militär-Burleske
„Die letzten 2 Taler“, die herzlich belacht wurde. Ein Ball ver
einte die Kameraden noch einige Stunden in fröhlichſter Stimmung.

GREME MOuSo
Creme MouſonSeife iſt äußerſt mild und von feiner, eigen
artiger Parfümierung. Jhr regelmäßiger Gebrauch bildet die
beſte Ergänzung der täglichen Creme MouſonHautpflege.

OREME MOUSDON- SEIFE
iſt Schönheits und S zugleich. Sie heilt
rauhe, riſſige Haut, beſeitigt rote Flecken, Unebenheiten, läſti
gen Hautglanz und verleiht einen vornehmen, matten Teint.

S
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Selbſtmord ans unglücklicher Liebe?
Leipzi
eine kttaſche mit eingekauften Lebensmitteln geſtohlen.

Wieder ein Ueberfall

e et ne rei gegendie Fürſtenenteignung abgehalten wurde ver Traub
ſprach an dem gin l J die

Kaum ſt in die derz. Nachricht von un
der alle dings bis jeht noch dicht deſto gellärt

werden
In den Morgenſtunden wurde ein Kriminalbeamter nach der

Großen Brauhausſtraße 11 gerufen, wo man im Hinterhaus
einen Schuß gehört hatte und dann ein junges Mädchen von
18 Hahren an der Treppe tot auffand.

Da nach den erſten Angeichen

benachtichtigte e der h e ton, die
der te ordkommiſſton,hatde h der

beigerutfener e e daß esum de grſenſe rieda e e
r einen aus dem ſie einen Schuß nd Seitezwiſchen ihren vo erer ehe aber dem ju Bräutigom des Mädchens,

den man rt an den Datort dolte

Nach ſeinen Angaben
liegt ein Selbſtmord vor;

n h veri ſ
t. E a einen Zettel vor, wel daser Vorhaken r an da

ſch u
Wie die

rd
Femnmgen ergaben, ſcheint doch ein

Selbſtmo
unglückliche Liebe

das h e r dtödlichen Stehen beigebracht haben, man r
rn mußte, und iſt dann umgefallen, wobei ſie

dem ſtark an die Wand ſchlug, und dabei ſcheint
ihr auch der ver entglitten zu ſein.

die Kri jedenfalls kein A denc r. r re en guß
h

Feſtgenommen

und dem Amtsgericht zugeführt wurde ein auswärtiger Kranken
wärter, der ſeit dem Jahre 1928 wegen Hoteldiebſtahls vom Amts
anwalt Schwerin ſteckbrieflich geſucht wurde. Weiter kommen aufdeſſen Konto je ein gahrradbiebſtaht in Stettin, Erfurt und

und außerdem hat er in Merſeburg von einem Fahrrade

An das ter „Volksblattes“ wu in
tehleni erharb die bon der Abſtinmn nf Darob on Entrüſtung bei dem der das
andeve Geſinnungegenoſen ingzu, und es hätte ſich w' r

u gewußt hätten. Polizei vedete auch gütlich zu, und ſoſich beide r zum Markte hin. Jnzwiſchen hatten ehe

nerleute für Verſtärkung geſorgt. Einer von den Jhren
muß in ihr Stammlokal „Die Salzquelle“ auf dem Gra geeilt ſein. Denn kaum waren die Wehrwölfe auf den ge

s

treten, ſo ſtrömten aus der Großen Klausſt noch mehrere
u Wnf los hieß es; „laßt ſie nicht durchl Schlagt die

Hunde tot!* Und ſchon waren die Wehrwölfe e V Kitfaßſäule

u lt und die Schlägerei ſetzte ein. Die Angegriffenen waren
tw in voller Ausrüſtung, aber waffenlos.

Die Gegner gingen
mit Gummiknüppel und Meſſer

niedergeſchlagen, verurteilt haben, und beantragte gegen Stützerdvei en Gefängnis, weil er einen

tbeteiligten zu je
40 bier weitere Angeklagte wegen groben Unfugs zu 10 M.
Geldſtrafe drei wurden freigeſprochen.

tzilfs und Werbewoche für das Auslandsdeutſchtum

Die geſchichtliche Entwicklung des deutſchen Volkes während
der letzten underte, beſonders aber während der letzten Jahre,
hat es mit ſi daß von den etwa 100 Millionen deutſcher

en, die auf der Erde wohnen, 30 bis 40 Millionen im
Auslande leben. Sie n zum größten Teil um die Erhaltung
threr r prache und ihrer deutſchen Art innerhalb
fremder und fremder Kulturen aufs ſchwerſte zu kämpfen
und zu leiden. Die ltung oder der Untergang dieſer Millionen

Volksgenoſſen im Auslande entſcheidet letzten Endes über
die unſeres ganzen Volkes. Es iſt ſomit für das deutſche
Volk der Heimat ein t der Selbſterhaltung, den Ausland-

bei der Erhaltung ihres Volkstums beizuſtehen.
Der Verein für das Deutſchtum im Ausland

(V. D. A.), der ſeit 45 Jahren das geſamte Auslanddeutſchtum be
treut, veranſtaltet daher

Anfang November
mit ng und tatkräftiger Förderung der Behörden eine
i und Werbewoche für das Aulanddeutſchtum, um in der

ng die Kenntnis des Auslanddeutſchtums und das Inter
eſſe an ſeiner Erhaltung zu wecken und zu verbreiten.

An alle Volksgenoſſen ergeht ſchon heute die Bitte, an den
Veranſtaltungen dieſer 53 und Werbewoche lebhaften Anteil zue und unſeren Stammesbrüdern jen t der Grenze

fernen Ausland zu zeigen, die Heimat ihrer gedenktund ſich mit ihnen innig verbunden u

Dr. Kleinſchmidt im Evang. Bund
Der Evangeliſche Bund, Zweigverein HalleNord, hat ſich ein

beſonderes Verdienſt dadurch erworben, daß er den bekannten
Dr. med. Kleinſchmidt an drei Freitag Abenden in

r über Themen aus dem Gebiete der Natur-
zu einer zahlreichen Zuhörerſchar ſprechen ließ. Die

wurden im großen Saal des neuen Gemeindehauſes
veranſtaltet und waren ſtark beſucht.

erſte Vortrag behandelte „Anmutige Züge aus dem Tier
leben“ und wies überzeugend nach, daß die Natur nicht nur vom
Kampfe ums Daſein beherrſcht wird, ſondern daß ſich dem be
obachtenden Sinn des Forſchers zahlreiche Beiſpiele von Anmut,
Harmonie, Opfermut, Treue uſw. darſtellen. Die Tierſeele
dürfe weder überſchätzt noch unterſchätzt werden.

Der ite Vortrag galt der Frage nach der Herkunft des
m Lichte der rnen Raſſenkunde. Der Redner ging

von drei Darwinſchen Gedanken aus: 1. Wir ſind nicht r
r als fertige Weſen; 2. die Entwicklung iſt durch Selektionhen; 8. aus der Aehnlichkeit kann man auf die Wurzel

um nüber an der Hand zahlreicher Bilder und
aus der Menſchen und Tierwelt feſtzuſtellen: die Selek

J r heute umſtritten. Die Abſtammungslehre iſt
tig für gleiche Raſſe, aber es iſt verkehrt, im Verhältnis

von Art zu Art auf die Yleiche Wurzel zu ſchließen. Bemerkens-
der Ausſpruch von Plate, dem Nachfolger

wir demutsvoll verehren und der im Ge zu ſeinem Vor
er Haeckels Monismus als völlig unhaltbar bezeichnet und

r tritt.Der letzte Vortrag e aus den beiden vorangehenden die
erungen. Das Weltbild könne und müſſe ſich je nach

n ſſen der Wiſſenſchaft fortgeſetzt ändern. Die evan
che Kirche freue ſich über jeden Fortſchritt, den die Wiſſen-

auf dem großen Gebiete der Natur erziele. Schon
l gebe es verſchiedene Weltbilder, gleich auf den erſten

fänden ſich verſchiedene Schöpfungsberichte. Aber ſo ver
ſchieden auch das Weltbild der Gegenwart von dem Weltbild der
Ver it ſein mag und von dem Weltbild der Zukunft ſeini r Weh Id kann und wird die chriſtliche Weltanſchauung

ndern jeder ritt und jede neue Wahrheit auf
der ſſenſ wird nur dazu dienen, den

r u machen und die Macht des Schöpfersum t und gewaltiger.An V ſch W ne lebhafte Ausſprache, die zu
ren ärung der ittenen Fragen diente. Super
intende

o

r angellwig, der die drei Abende leitete, ſprach dem ver
dienſtvollen Forſcher den wiederholten und herzlichen Dank der
zahlreichen Zuhörer aus.

W u Ortskartell ge chriſtlichen hielt z 7Tage gutbeſuchte ammlung ab. r i Herr
nach einer kurzen Begrüßungsanſprache die

x betonend, daß man heute zuſamum die Werbe- und Wintevarbert zu beſprechen. Co

Herr Krüger einen einleitenden und inſtruktiven
Wirtſ und Gewerkſchaft“, an den ſich eine aus

Das Ergebnis war, daß alle Ver
rbände ſich zu einer intenſiven

Werbe und lungsarbeit bereit erklärten und gegenſeitigeUnterſtützu t Zu dem in den nächſten Wochen einzu

ri ulungskurſus ſind von ſämtlichen angeſchloſſenen
Verbänden dem Kartell diejenigen Mitglieder namhaft zu machen,
welche u 1 dem Kurſus, der vollſtändig koſtenlos iſt, betelligen
wollen. Als Leiter des Schulungskurſus wu Schwarz be
ſtimmt, welcher im Verein mit einigen andeven gen das Pro

amm entwerfen ſoll. Es konnte auch in dieſer Verſammlung
ſtellt werden, die Mitgliederzahl der dem Kartell

chloſſenen Berufsverbände einen ſtattlichen Zuwachs aufzuwe
habe. Nach mehr denn dreiſtündiger Dauer ſchloß der Vorſitzende
mit aufmunternden Worten die Verſammlung. Die u
ſtelle befindet ſich Schimmelſtraße 15 Telephon 21 458), che
jede gewünſchte Auskunft gibt und Neuanmeldungen entgegen
nimmt.
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„Das rote Gemach“

Mit dieſem am Donnerstag in unſerer Zeitung
beginnenden Roman bieten wir unſeren Ceſern
etwas ganz Beſonderes. Es iſt kein Kriminal
roman, wie der etwas v Titel vielleicht
vermuten läßt, es iſt auch keiner von
lichen Geſellſchaftsromanen, die, in
n aufs äußerſte langweilen.

r

Stimmung, die der r dämpfte, trauliche,deinen tigt r d

Das ſagt uns in wenigen Worten den tiefen Sinn
dieſer packenden Geſchichte, die vor allem T da
durch gewinnt, daß die Handlung ſich größtenteils an
einem Ort abſpielt, der gerade heutzutage im Mittel

R des Intereſſes ſteht: der herrlichen Hanſeſtadt
nzig.
Mehr ſoll an dieſer Stelle nicht verraten werden.

Leſen Sie und urteilen Sie ſelbſt über

unſeren neuen Roman
GGSSmToJ1OBtBwGGWW nanMEEIEEIEEEEEIRtEEE

T Das Tanzgaſtſpiel von Niddy Jmpekoven am Donnersta
im Stadttheater gibt dem Halleſchen Publikum Gelegenheit, na
den bisher ſtattgefundenen Tanzdarbietungen nun auch die hin
reißende lebensſtarke Perſönlichkeit Niddy Jmpekovens kennen zu
lernen.

Saalſchloßbrauerei“. Mittwoch 254 Uhr Konzert der
Bergkapelle. Eintritt frei. 8 Uhr Ball. Deutſche Tanzſportmuſik.

„vBergſchenke“. Regelmäßig jeden Mittwoch nachmifindet ein Künſtlerkonzert ſtatt. es
Schurigs „Waldkater“. Jeden Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag Konzert der Frauendorff-Kapelle. Beginn 836 Uhr.
Eintritt frei. er T. nach Haus Kreuzmann iſt öffentlicher
Durchgang nach der Heide.

Bonn ehe en ins *fafttheuter
ſern Konia III Aittwoct Lornerrtae re ee von na dent

BI IIIIEIIE h 8a Vuld kamgart- z berDie kerezina e Ferezina in Punur aria n o vletain ernnin

M

Zweites ſtädtiſches Sinfoniekonzert

Walter e Pläveäalter h einen der e
die be Poeſie ſeiner A
Selbſtherrlichkeit b

r Muſikertums in vollendeter Form auszuſprechen. Er
V r re t für de m T. r von Framjiſzt, der in dieſem unzweideutig feſtge wieBeruf des Pianiſten verſtanden wiſſen W Pie E h

usführung Walter Gieſekings entgegenbringe
zum letzten erfüllt, ſe

wurden noch weit übertroffen durch die wahrhaft vornehme geiſtig

Dichtung klar ſtellte. Das hinrelßende Werk erſtrahlte in e
feſtlichen

ein. Seine

aſſung verraten daß ihm

eine unfehlbare Stütze in einer unvergleichlich abge
chliffenen Geläufigkert hatte. Den endloſen, ſtürmiſchen Jude
ß ach nach der Kett r r des Finales aus.

konnte r e chwichtigen, unter denen die on Haus er Koch

Daß der Soliſt dieſen überwälti Eindruck erreichte,auch dem Stadttheater Orcheſter als Lob en
werden. Es begleitete unter Führung des Generalmuſikdireklort
Erich Band mit einer Aufmerkſamkeit und Anſchmiegſamkeit
die allen Wendungen im Spiel des Pianiſten gewachſen war un
daher den einheitlichen Eindruck des Klavierkongertes ſicher

Was das der an eigenen Leiſtu beiſteuerte,ebenfalls der Beachtung würdig. Di Variationen
über ein altes okoThema“ von Joſeph Haas, ein vortr
Werk, das in ſeinen r i Sätze rund eingängl Muſſtk beſitzt und ſich in den Hauptſtücken durch
Bewweglichkeit der Fantaſie auszeichnei, verlangt von jedem ein
zelnen Muſiker künſtleriſches ngete und tadelloſes Können,
um den leuchtenden Schimmer der köſtlichen Jnſtrumentation nicht
zu gefährden. r 7 wie in dem durch ſeinen h gririm C ngang Aufbau des Slufoniſchen ogt
z einer Tragödie von x Reger, der ſich freilich viel in Super-
ativen bewegt, wurde wieder erkennbar, was künſtleriſche Ziel
ſicherheit und r zu erreichen vermögen. Unter General
muſikdirektor der die Vorbereitung offenbar mi

mit
mit

rößter Sorgfalt i hatte und der die Le beeverndem Gerſt erfüllte bewährte das Orcheſter ſein nſletn
Vermögen und bot eine Ausführung der außerordentlich anſp
vollen Kompoſitionen, die laute Anerkennung forderte und mit
Recht den herzlichen Beifall verdiente, mit dem ſie von den Hörern

überſchüttet wurde. Prof. Dr. W. Kalser.
Das „Moderne Theater

bringt in ſeinem zweiten Oktoberprogramm wieder etwas ganz
Neues, wenn auch die Deviſe „München in Halle beibehalten iſt.
Man iſt vom bayeriſchen Koſtüm in den Smoking ſtiegen undeJ vom Maderlkleid in das Geſellſchaftskleid wenigſtens nachher

im Trokadero und hat damit München einen mondänen Stil
Eingeleitet wird das Programm gleich mit einer Liebes

erklärung, es fängt ut an allerdings nur als Duett der
Geſchwiſter Wolff. Die EcillaGirls tanzen wieder neckiſch
im Matroſen oder Schottenkoſtüm, beſonders Frl. Mia Weber
r durch t Körperbeherrſchung recht, a wenn g. im

rokadero ihre Solotänze tanzt. Alexander Vigo ſingt ein Rekar-
lied und „Tom, der Reimer“ mit recht durchgebildeter Stimme.
Die drei Langers ſind Kanonen der Jongleurakrobatik.
Weaner, wir ham an Charakter“, behauptet Steffi Kriß in i
Chanſon von Ralf Benatzki, wögr ſie damit nicht ins
treffen. Rudis Lieblinge gefallen ſehr: es iſt fabelhaft, wasdurch geduldige Dreſſurarbeit aus einem r herausgeholt
werden kann. Die Foxeln gewinnen natürlich ſich viele Freunde.
Wie im vorigen Programm, t an den Schluß wieder eine Ge
birgspoſſe geſtellt, die durchſchlagenden Erfolg hat. Jm ganzen
wieder ein r ä Programm, wie wir es von Ferry Roſen ja
ſchon gewöhnt ſind. Eine glückliche Miſchung von Künſtler und
Kaufmann läßt ihn recht bedeutende Erfolge mit ſeiner führenden

1 erreichen. Das Programm, das nur noch acht
Tage läuft, iſt wirklich ſehenswert. A

Wir

rem
eiße

efterbericfſit
Wetterdienſt der „Hallkeſchen Zeitung. (Rachörug verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
In der Nacht iſt über Mitteldeutſchland die Polarluft durch

war e Luftmaſſen erſetzt worden, ſo daß die Temperatur heute
früh um mehrere Grade wärmer war als in der letzten Zeit. Ein
neuer Polarlufteinbruch iſt aber bereits über den Rhein vorge
drungen, ſo daß deſſen Einbruch unmittelbar bevorſteht. Das
Wetter wird wieder kälter werden und Regen, Schnee- und Grau
pelſchauer bringen. Wir ſtehen im Zeichen eines meinen
Wetterumſchlages mit verbreiteten und ſtarken Niederſchlägen.

Witterungsausſichten für den 27. Oktober Wieder kalt,
mehrfach Regen, Schnee- und Graupelſchauer; Nachtfroſtgefahr.
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aus nittelbetſchlano
Ein Vertreter der „Roten Feme“

Magdeburg, 25. Oktober. Vor einiger Zeit erhielt ein be
ter Stahlhelmführer ein Drohſchreiben des Jnhalts, daß er

e oten Feme verfallen ſei. Kurze Zeit darauf ſprach der
e lte Schloſſer Paul Nahler aus Breslau bei der Bundes

e Stahlhelm vor. Er wollte wichtige Mitteilungen über
g. aſſer des Drohbriefes machen. Den kriminalpoligzeilichen

nungen gelang es, feſtguſtellen, daß paſ ſelbſt zu denaſſern des Hrohdrie es n Er wurde feſtgenommen und,

Perſonalien nicht einwandfrei feſtſtanden, dem Richterhen as Verhalten Nahlers erweckte den Anſchein, als ob
e darau abgeſehen ätte, für ar angeblichen wichtigen Mit
gen über den Verfaſſer des Briefes finanzielle Unter

en zu erhalten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er bei
deren Verbänden oder an anderen Orten gleiche Verſuche
acht.

Eine Kunſtgewerbeſchule für Halberſtadt7
i. Halberſtabt, 25. Oktober. Aus Anlaß des Beginns des

euen Unterrichtshalbſahres der Volkshochſchule hielt der rührige
iter Prof. Dr. Arfert am Sonnabend vor einem geladenen

itum, unter dem man viele Vehördenvertreter fah, eiten
eg über die heimiſche Kulturpolſtik. Er gin alle die vielen

ahungen auf, die ſich mit Kulturpolitik 45 ten und meinte,
die Grenge des Möglichen erreicht ſei. Vielfach gingen die

uurträger nicht nur neßen, ſondern oft gegeneinander. Um
le Jerinnerlichung zu erreichen, müßte an Stelle eines Hulturnis ein catralſtelle Weſen werden. Seht im argen liege in
inſerer en das Muſikweſen. Es ſet deshalb zu verſuchen,
nen Orcheſterberein zu gründen, durch deſſen Tätigkeit das dar
ederliegende Orcheſterweſett geſunden wib de.

Als den Genius loci der heimiſchen Kulturpolitik bezeichnete
et Redner die hildende Kunſt. Die ſchönen guwerke unſerer

et Kirchen, Rathaus, alte Häuſer) kegten dafür ein beredtes
ſpiel ab. Halberftadt müßte alles tün, um den erſtorbenen
nn der Bevölkerung für die bildende Kunſt wieder zu erwecken.
Man müßte dem Plan der Gründung einer Kunſtgewerbeſchule
er einer pädagogiſchen Akademie näher treten, um ſo die Stadt
um Mittelpunkt der Hulturpolitik des geſamten Harzgebietes zu

machen.

Dem Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, in deran i zum re ten Teil auf den Standpunkt des Redners
ellte. In der Ausfprache nahmen auch mehrere Vertreter des

agiſtrats teil.

EineRegulierung und Flugplatzbauten
Aſchersleben, 25, Oktober. Mit der Fortführung der Eine-

egulierung und den Arbeiten dem Flugplatze wurde am
Montag begonnen. Die ausführenden Firmen ſind verpflichtet
worden, mit Ausnahme des n nur Erwerbsloſe
m beſchäftigen, die ihnen vom hieſigen Arbeitsamt bezeichnet
werden.

Iubiläum der Forſthochſchule Tharandt
Tharandt, 25, Oktober. Die Forſthochſchule Tharandt wird

am I. und 2. November d. J. ihren 110. Gründungetag in feſt
cher Weiſe beorhen nachdem ihr 50fähriges Jubiläum 1866 und
de 100fahriges 1916 nicht hatten gefeſert werden können. 1866

der preußiſche Vortrab gerade in Tharandt ein, als die Feier
beginnen ſollte. 1916 verhinderte der Weltkrieg jeden Gedanken

i eine Feier
Candrat Vogl und der Kreistag

g Vad Liebenwerda, 24. Oktober. Der Kreistag des Kreiſes
Liebenwerda iſt auf den 4. November einberufen worden. Die be
kannten Fina ehemaligen Landrats Vogl bilden
wieder den Haupipunkl der Tagesordnung. Es ſoll erneut beraten

werden über einen Vergleichsvorſchlag in dem Nillionen-
prozeß, den der Ruhrverband gegen den Kreis Liebenwerda wegen
der Honorierung der von Vogl AManen „doppelten“ Wechſel führt.
Die entſtehenden en Prozeßkoſten laſſen bei dem ungewiſſen
Ausgang des Prozeſſes einen gütlichen Vergleich für beide Teile
wünſchenswert erſcheinen.

Tragödie einer Fürſtin
Sonderehauſen, 25. Okteher. Die greiſe Fürſtin Witwe Marie,

die Gemahlin des letzten Fürſten der Sondershäuſer Linie, hat
dieſet Tage die Vorladung pr Ablegung des Offendarungeides
erhalten. Der Fürſt hatte kurz vor ſeinem Tode teſtamentariſch
m Lande noch 5 Millionen vermacht.

Peißen, 25. Oktober. (Geſangsfeſt.) Jm vollbeſetzten
Lchſenſchen Saale feierte am Sonntag der Geſangverein „Lhra“,
Mitglied des Deutſchen Sängerbundes, ſein 12, Stiftungsfeſt. Das
Lrogamm brachte Männerchöre ausgewählter Meiſter und ein
treffliches Theaterſtück. Auf einſtimmigen Beſchluß des Vereins
wurden die dem Feſte beiwohnenden Mitglieder des geſchäftsführen
xn Ausſchuſſes des Sängerbundes an der Saale Max Schulze
Halle und Wilhelm Krauſe Halle zu Ehrenmitgliedern des
Vereins ernannt.

hi, Holleben, W. Oktober. (Schwe rer Einbruch.) Während
das Ehepaar in Halle zu einer Feſtlichkeit weilte,
hegen Diebe zu dem oberen Stockwerk des abſeits gelegenen
Einfamilienhauſes ein und entfalteten hier unbehelligt eine um
nen Tätigkeit. Tas ganze Haus wurde von oben bis unten
dirchwühlt. tten Decken und Möbel durcheinandergewörfen.
Shließlich verpackten die Einbrecher ihr geſtohlenes Gut in einigen
Koffern und traten ſchwerbeladen unbemerkt n Rückzug
an. Hoffentlich gelingt es der emſig forſchenden Behörde, die ſo
fort am Sonntag morgen zur Stelle war, die Täter zu ermitteln.Wahrſcheinlich Aus es dieſelben Täter, die augenblicklich unſere
Gegend h. mſuchen.

hl Afendorf, 25. Oktober. (Eine Einbrechergeſell
(chaft) macht ſchon ſeit einiger Zeit die Umgegend unſicher. Nach
dem ſie unlängſt das Nachbarſtädichen Lauchſtädt heimgeſucht hatte,
um im Stationsgebäude und bei einem dortigen r

führte die Bande hier in einer Nacht mehrere Einbrüche
aus. Einem Gutsbeſitzer wurden einige hundert Mark geſtohlen,
während ſie bei dem Verſuch, ein zweites Mal einzubrechen, ge
rt wurden. Sie mußten unter Zurücklaſſung einiger Veuteſtücke
ſehen und entfamen leider auch diesmal.

l ln, 24. Okt. Vom Evangeliſchen Bunde.)die hieſige Steht des Evangeliſchen Bundes deabſichtigt, am
9 Rovember, dem Geburtstag Luthers, eine öffentliche Veranſtal
tung abzuhalten, die vor allem Werbegweden dienen ſoll. Es wird
bei ein Lutherfilm am Nachmittag für die Kinder, am Abend für
ewatſene vo Ferner ſoll der Verſuch gemacht werden,
im Kreiſe der Mitglieder allgemeine Ausſprechabende einzurichten,
n denen verſchiedenartige Themen und Fragen zur Diskuſſion ge
el werden ſollen. Auch iſt geplant, einen Evangeliſchen Arbeiter
rein ins Leben zu rufen, um ſo die e kirchlichen und chriſt
cher Arbeitstollegen nger uſammen i jeßen.i. Vad Silber egterguffühtung.)

tee beranſtaltete ein Halleſches Operetten
einen gut beſuchten Theaterabend, der beifällig aufgeDas Unternehmen win in dieſem noch

bringen. Damit wird einem vielfach ge

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
en e e
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Eröffnung der Bahn Fährendorf Dürrenberg
Solbad Dütrenberg, 24. Okt. Die Gröffnung der Ueberlandbahnſtrecke z rendorf Dürrenberg hat am Sonntag Agageſunken Am Sonnabend fand die

e Abnahme der Linie ſtatt. Daran nahmen teil:
von der Regierung Merſeburg Regierungsrat Loige, ierungs
und Baurat Melchers, Regierungsoberſekretär Kopp; von der
Reichsbahndirektion Halle: die Direktoren Bode und Bergmann;
Oberbürgermeiſter e als Vertreter der Stadt u r
als Vorſitzender des Sie es MerſeburgLeung ſa
tal; ferner vom Siedlungsausſchuß: Architekt v. thauſen; für
den Bergrevierbeamten in Naumburg Bergrat Meyherhoff; für die
e deeererzarrg Oberbauführer NitſcheMerſeburg;
für den Landtat: Kreisoberinſpektor lbeMetſeburg; für den
Kreisausſchuß Merſeburg: Verwaltungsdirektor Schatlach; für das
Ammoniakwerk Metſeburg: Juſtitiar Boller, Leunawerke; für die
preußiſche Bergwerks und Hütien A.G.: Bergrat v. Hinüber und
Bauwer S Rüffer; von der Mübag: Direktor Löhr und dieHerren Bethge und Kü für den Zweckverband Leuna: Zweck
verbandsvorſteher Cornely und Amtsbaumeiſter Jahn; für den
Zweckverband Bad Dürrenberg: Zweckverbandsvorſteher Helfer mit
den Verbandsausſchußmiligliedern: Gemeindevörſteher Knaubel
Dürrenberg, KutzlebKeuſchberg, DießnerPoppitz, NillerOſtrau,

HartungKirchfährendorf; AmtsvotſteherStell

verireter Leudolph, re nkrath Dürrenberg;Außerdem Vertteter der A. E. G, und der Firma Buth K Co. A.G.
ſowie der Preſſe.

Die BVeteiligten fuhren in einem mit Girlanden geſchmückten
Sonderwagen m 1 kurz nach 8 Uhr vom Gemeinſchaftebahnhof
Merſeburg ab. Auf der tt erläuterte Direktor her den
Bauplan der Mübag in der Weißenfelſer Straße und im Zwed
verband Leung,

Nach der Ankunft an der bisherigen Halteſtelle Fährendor
wurde mit der landespolizeilichen Abnahme der neuen Strecke dur
die Vertreter der Regierung und der Reichsbahndirektion begonnen.
Die Strecke wurde abgegangen und abgefahren. Soweit von An
liegern Einwendungen erhoben wurden, wurden ſie gleich an Ort
und Stelle geprüft und dutchweg im gütlichen Wege beigelegt. Die
durch den Bau der Bahn notwendigen Straßentegulierungsarbeiten
an der Bahnhofſtraße in. Dürrenberg werden in den nächſten
Wochen zu Ende geführt werden,

An der neuen Endſtelle am Bahnhof Dürrenberg hatte ſich
ein Photograph poſtiert, der die Teilnehmer mit dem er u
Wagen photographierte, Alsdann begaben ſich die Teilnehmer nachötſlere Reſtaurant, wo das Protokoll über die landespolizeiliche

bnahme nen und alsdann zur Feier des Tages ein
kleiner Jmbiß eingenommen wurde. Direktor Löhr begrüßte die
Erſchienenen; er wies in ſeiner Anſprache darauf hin, welches
Entgegenkommen die Arbeit der „Mübag bei den Behörden, bei der
Stadt Merſeburg, den Zweckverbänden und den Gemeinden
funden habe. Der Ausbau der ver r kurzen Strecke,
welche durchweg nur durch bebautes Gebiet ge e, habe wSchwierigkeiten gemacht. Regierungsrat Voigtel betonte die
Mübag es ſich als einen Erfolg buchen könne, daß ſie dieſe wie

rigkeiten überwunden habe und wünſchte der Mübag eine weiters
glückliche Entwicklung.

Zweckverbandsvorſteher Se er begrüßte die Teil t
namens des Zweckverbands Bad Dürrenberg und der angeſchloſſe
nen Gemeinden. Schon einmal ſei er in der angenehmen Lage
geweſen, die Vertreter der beteiligten Behörden, Körperſchaften
und Werke in faſt derſelben Zuſammenſetzung in Dürrenberg
willkommen zu heißen. Es ſei dies an jenem Tgae geweſen, an
dem die Ueberlandbahn bis Fährendorf eröffnet worden ſei. Seit
dem ſei eine Reihe von Jahren dahingegangen. Man habe hier
die Frage der Endhalteſtelle in Fährendorf nie für eine endgültige
Verkehrslöſung gehalten und die Bevölkerung diesſeits und jenſeils
der Saale ſei der Auffaſſu ſen, daß die Weiterführung derStraßenbahn von de s zum Bahnhof Dürrenberg eine
unbedingte Notwendigkeit ſei. Faſt habe es geſchienen, als ob der
Saaleſtrom hierbei ein unüberwindliches Hindernis ſei.

Langſam, aber ſicher ſei man dem Ziele näher gekommen.
Von morgen ab ſei es möglich, den Bahnhof Dürrenberg, wenn
auch nicht zu S ſo doch mit der Straßenbahn zu erreichen,
Aus dieſem Anlaß ſei es ihm ein Herzensbedürfnis, allen Stellen,
die dazu rrasge ätten, daß es ſoweit gekommen ſei, in aller
Verbindlichkeit zu danken. Dank gebühre im beſonderen der Merſe
burger Ueberlandbahnen A.G. und der A. E. G. in Berlin. Jhre
Beamten hätten in den letzten Wochen und Monaten ebenſo wie
die Angeſtellten und Arbeiter der ausführenden Firmen und Ünter-
e Uebermenſchliches geleiſtet, um den Bau zu fördern. Das
g. ihm die beſtimmte Zuverſicht, daß die Mübag ihre weiteren

ufgaben ebenſo glänzend löſen werde. Hierbei denke er an den
Weiterbau der Straßenbahn vom Bahnhof F W derte her
Lützen, Vekannllich habe der n en Landkreiſes Merſe
burg am 5. Oktober 1926 einſtimmig beſchloſſen, daß die Her
n dieſer Verkehrsverbindung mit allen Mitteln anzu
treben ſei.

Man ſehe, daß Dürrenberg immer mehr mit der Mübag ver
wachſe und es ſei zu hoffen, daß dies zum Segen von Dürrenberg
ſei. Jn launiger Weiſe deutete der Redner darauf hin, daß,
wenn demnächſt das große Rücken der Behörden in Mitteldeutſ
land losgehe, auch Dürrenberg ein paar ſolche dazu bekomme und
der Sitz der Direktion der m Ueberlandbahnen A.G.
nach Dürrenberg verlegt werde. Heute habe man eine ganze An
W prominenter Männer aus der Wege Induſtrie und

rtſchaft hier. Es ſei das eine gute h t, um ihre Ver
treter für das Solbad Dürrenberg zu an ieren und ſie um
R Tee für die Badegemeinden bei Durchführung ihter Belange
u itten, tue dies, indem er auf das Wohl der erſchienenen
Jäſte trinke.

Jm kleineren Kreiſe vereinigten ſich dann die Vertreter des
Salzamts und die Mitglieder des Zweckberbandesausſchuſſes; wo
bei auf allen Seiten der gute Wille für eine ge s Zu
ſammenatbeit zwiſchen der Saline und den Zwedkverbands
gemeinden betont und dem Zweckverbandsvorſteher Helfer für ſeine
erfolgreiche Tätigkeit bei Löſung der Verkehrsfragen gedankt
wurde.

hegten Wunſche entſprochen; denn die Veranſtaltungen des hieſi
Theatervereins, der der Ungunſt der Verhältniſſe weichen mußte,
ſind noch in angenehmer Erinnerung. Hoffentlich beweiſt die
Direktion bei der Auswahl der Stücke eine glückliche Hand.

Artern, 25. Oktober. Kurkapelle.) Die hieſige Kur
kapelle unter Leitung ihres Stadtmuſikdirektors Otto Nitz e wirdim Winter 10926/27 ehe Konzerte geben. Herr Nihe beabſichtigt,

ſobald eine genügende VBeteiligung vorhanden iſt, gegen einen ganz
geringen Aufſchlag für Anrechtskarten-Jnhaber der ſechs Konzerte,
zwei große Sinfoniekonzerte zu geben, die dem Gedenken
Beethovens gewidmet ſein ſollen. Anrechtskarten für eine Familie
koſten 6 Mark, für Einzelperſonen 4 Mark.

g. Könnern, 25. Oktober. (Spiele nicht mit Schieß
gewehr.) Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich in der Werk
ſtatt eines hieſigen Meiſterg. Dort hantierte der Tiſchlergeſelle
Zinke aus Pfitdorf mit ſeinem geladenen Revolver, den er der
entfernten Arbeitsſtätte wegen bei ſich führt, und als er den Lauf

ſich richtete, ging der Schuß los, welcher ihm eine ſchwere
elbeswunde beihrachte. Der Hinzugezogene Arzt mußte die ſo

fortige Ueberführung nach dem Kreiskrankenhaus anordnen.
gi. Eilenburg, 25. Oktober. (Der geſtrige Viehmarkh)

war mit Vieh, beſonders Pferden, gut beſchickt. Es wurden auf
getrieben: 64 Pferde in der Preislage von 209-1400 Mark,
34 Rinder (350-800 Mark), 9 Kälber, 194 Ferkel (16-24 Mark),
10 Läufer (50—100 Mart). Der Geſchäftsgang war flau.

Mühlberg (Elbe), 25. Oktober. (Das hieſige Heimat
muſeum) iſt am Sonntag in die ihm bereitgeſtellten Räume im
Rittergut Güldenſtern übergeſiedelt mit ei, er ſchlichten Feier, bei
der der Leiter des Muſeums, Konrektor a. D Stumme, allen denen,
die für das Muſeum ideale und materielle Opfer gebracht hatten,
herzlichen Dank ausſprach. Die neue Unterbringung des Muſeums
iſt ſehr würdig. Sie iſt möglich geweſen dank der Opferbereitſchaft
der Mühlberger Bürger, die von ſeher ſich als Heimatfreunde be
wieſen haben.

Oberbeuna, 25. Oktober. (Slawiſche Siedlungsreſte.)
Am Weſtrande des Torfes Oberbeung entſtehen neue Häuſer. Als
man für den Neubau ein Loch ausſchachtete, konnte feſtgeſtellt
werden, daß dieſe Stelle ſchon in alten Jeiten von Menſchen be
wohnt war. Wie das „Riebeck-Blatt“ miktteilt, fand man in etwa
1,80 Meter Tiefe ein Gefäß und darunter die Reſte von drei
menſchlichen Skeletten. Die Gegend beſitzt eine außerordentlich
ſtarke Ackerkrume von 1,40 Mächtigkeit, darunter kommt eine ebenſo
ſtarke Schicht von Lößlehm und unter dieſem folgt der Kies. In
dieſen Lößlehm reichen mehrere mit ſchwarzer Erde ayzpelntre
Gruben. Darin hatten die Skelette gen und zwar keine ſo
genannten „Hocker“ ſondern geſtreckt liegende Leichen. Man ſand
daneben noch Haustierknochen und einen Haken aus Bronge.
handelt fich um ſlawiſche Siedlungskreſte, was vor allen Dingen
auch Topfſcherben beweiſen. Der ſlawiſche Volksſtamm der Wenden
rückte in dieſe Gegend des Geiſeltales um 600 v. Chr. vor, wurde
aber von 800 an wieder zurückgedrängt.

Hausneindorf, 25. Oktober. (Ein Eiferſuchtsdrama)
ſetzte die hieſigen Einwohner in Auftuhr. Mehtere ortsangehörige
e Leute bemühten ſich um die Gunſt eines hier bedienſteten
Mädchens. Natürlich war, daß die Angebetete nur einem ihre
Gunſt ſchenkle, der dadurch von den anderen ſtark beneldet wurde.
Der Neid derſelben ging nut ſowelt, daß er zu Tätlichkeiten aus-
artete, wobei der Angegriffene namens Pietſchet zum Meſſer griffund ſeinem Angreifer und Nebenbuhler Adrian einen h
den Arm beibrächte. Der hier ſtationierte Landjägrt Hoffmefſſter,
der von dem Vorfall ſofort in Kenntnis geſetzt wurde, beſchlag
nahmite den Dolch und erſtattete gegen PVietſcher Strafanzeige.
Pietſcher, ein an und für ſich ſwermütig, aber gutmü
veranlagter Charakter, nahm ſich die Sache ſehr zu Herzen un
äußerte ſogar Selbſtmordgedanken. Die Vermutung, daß er dieſe
Aeußerungen verwirklichte, gewann immer mehr Platz, da er von
dieſem Tage ab verſchollen war. Schließlich bewahrheitete ſich dann
dieſe allgemeine Annahme auch. Ein hieſiger Arbeiter, der auf der
Gaterslebener Zuckerfabrik beſchäftigt iſt, fand W bei ſeinem Heim,
wege in der Faſanerie zwiſchen und Hausneindorf er
hängt auf.

Familientragödie in Nordhauſen
Nordhauſen, 25. Oktober. Geſtern nacht ereignete ſich

in unſerer Stadt eine blutige Familientragbdie. Seit einem halben
Jahre hielt ſich die Ehefrau Breuer, eine Tochter des Holzbilb
hauers Robert Kelle von hier, wieder im Hauſe ihrer Eltern,
Weinberg 20, auf, nachdem ſie ſich von ihrem in Koöln lebenden
Manne getrennt hatte. Breuer reiſte ihr jetzt nach Nordhauſen
nach, und es gelang ihm, in das Haus ſeiner Schwiegereltern ein
zudringen, ſich in Abweſenheit ſeiner Frau in deren Kammer ein
zufſchleichen und dort verſteckt zu halten. Gegen 212 uhrnachts hörte Frau Vreuer ein Geräuſgh. Sie machte Licht und ſah

ihren Ehemann vor ſich ſtehen. Nach ihrer Ansſage hat dieſer dannohne voraufgegangenen Streit auf ſie geſcho F. n. Er brachte

ihr eine Schußwunde in der Herzgegend bei. Durch die Hilferufe
der Frau und den Schuß aufgeſchreckt, eilten die iegereltern
herbei und ſuchten auf Breuer einzudringen. Dieſer 4 darauf
hin mehtere Schüſſe ab, von denen einer dem Schwieger
vater die Naſe durchſchlug. Breuer richtete dann die Waffe
egen ſich ſelbſt und brachte ſich Schüſſe in den Kopf und dieden bei. Die Eheleute Bteuer wurden durch Polizei
eamte und die Sanitätskolonne nach dem Krankenhanſe gebracht.
ür beide beſteht Lebensgefahr. Die Verletzungen des
chwiegervaters ſind leichterer Natur.

Der große Brand in Gräfenthal
Weimar, 25. Oktober. Zu dem verhee Brande in

Gräfenthal erfährt man von zuſtändiger Seite noch folgendes: Das
Feuer iſt im Gaſthaus zum „Weißen Roß“ ausgebrochen und
war vermutlich in der Retirade, die im Hinterhanud neben
chuppenräumen liegt. Es wird angenommen, daß ein Gaſt ſeinen

Zigarrenreſt oder ein Streichholz unachtſam wegge
worfen und dadurch das in den Schuppenräumen aufgeſtapelte Heu
und Stroh in Brand geſetzt hat. Das Hintergebäude des alten
Gaſthauſes war jedenfalls der Brandherd; von hier aus griff das
Feuer mit raſender Schnelligkeit auf die benachbarten Häuſer über
und äſcherte den ganzen Stadtteil zwiſchen dem Markt
und der Saalfelder Gaſſe ein, der aus dem 17, Jahrhundert
ſtammte und den inneren Kern des Städtchen gebildet hat. Der
Schaden iſt außerordentlich g r o und nur zum Teil durch Ver
icherung gedeckt. Geretktet konnte nur wenig werden, auch einiges
leinvieh iſt zugrunde gegangen. Die obdachloſen 15 Familien ſind

zunächſt bei Verwandten und anderen Bürgern untergebracht wor
den, die ihre Wohnungen ſofort hilfebereit zur Verfügung ſtellten.

Landsberg, 23. Oktober. (Totſchlag beim Holzfällen.)
Geſtern erſchlug ein bei einem Landwirt in Pollhchen im Dienſt
ſtehender Knecht einen älteren Mann, mit dem er zuſammen beim
Holzfällen beſchäftigt war. Der Täter wurde verhaftet.

Leunga, 25. Oktober. Eine ſchwere Kopfverletzung)
zog ſich in den Leunawerken der 34jährige Monteur Karl Becker
aus Gelſenkirchen zu. Er ſtürzte dort aus 155 Meter Höhe ab
und zog ſich durch eine nachſtürzende Transportwalze die gefähr
liche Kopfwunde zu.

rl. Schwanebeck, 25. Okt. (Späte Sühne.) Der Einſturz
der großen Kohlenentladevorrichtung auf dem hieſigen Zementwerl,
der im Auguſt 1920 erfolgte, hatte jetzt ein gerichtliches Nachſpiel.
Es war vor dem Einſturz bemerkt worden, daß ſich in dem Beton
bau Riſſe zeigten. Dem Direktor des Zementwerkes, Gersmann,
war nun vorgeworfen, daß er durch Unterlaſſung der
Benachrichtigung eines Oberbauleiters beim Einſturz den Tod zweier
Menſchen verurſacht haben ſoll. Er hatte die Entla ung,
die von Magdeburger und Leipziger Firmen gebaut war, vor
polizeilicher Abnahme in Betrie enommen, erweiterte
Schöffengericht erkannte auf 3000 Mark Geldbſtrafe.

chloß diener h DurchSonneberg, 25. Oktober. (Der Kreisralh)
Aufnahme Anleihe von 200000 Mark für
führung des Krankenhausneubaues. Ein neues Kre i ver
gnügüngsſteunergeſetz wurde vom Kreisrat beſchloſſen. Daß ermäßigt und die Kinoſteuer au en

m
nach t die Tanzſteuer e
einheſtlichen Satz von 15 Prozent gebracht Das Verteilun
mit 75 Prozent für den Kreis und W Prozent für die Gemeinden
bleibt beſtehen



T

Wernigerobe, 25. Okt. Proteſt gegen das Krema
torium.) Der größte Teil der Einwohnerſchaft Haſſerodes wendet
ſich mit aller Schärfe gegen den von der Gemeinde unterſtützten
Plan, die alte Haſſeröder Kirche in ein Krematorium mit an
ſchließendem Urnenfriedhof umzubauen, da dies dem Fremden
verkehr erheblichen Schaden bringen würde. Wernigerode fehlt ein

auf dieſem ließe ſich dann ein Krematorium
en.

Röoßla, 25. Oktober. (Ehejubiläum.) Jn voller körper
licher und geiſtiger Friſche konnte das Ehepaar Wilhelm Reuter
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern; es wurde ihm durch Kon
ſiſtorialrat Holzhauſen ein Widmungsblatt ung eine Ehegedenkmünze
ſowie eine von dem Fürſten zu Stolberg-Roßla geſtiftete Bibel

4beißenfefs
GuſtavKdolfFeſt in Unterneſſa

Am Sonntag fand in Unterneſſa das GuſtavAdolfFeſt des
Kirchenkreiſes Weißenfels ſtatt. Es war wegen der ungünſtigen
Lage des es zu den anderen Orten der Ephorie von vornherein
damit gerechnet worden, daß kein Teilnehmer von auswärts
kommen würde. Außerdem ſchreckte die naßkalte Witterung von
einer Wanderung über Land ab. Dagegen waren die Einwohner von
Unter und Oberneſſa, Dippelsdorf und Wernsdorf ſehr zahlreich
erſchienen. Zum Feſtgottesdienſt in der gefüllten Kirche hielt
Pfarrer StuhrBurgwerben die Eingangsliturgie, Superintendent

oering- Weißenfels die Schlußliturgie. Oberpfarrer Dr. Hauſe
predigte über 1. Moſes 17, 15 und 16 und ſtellte als die Loſung
des GuſtavAdolf Vereins hin: „Jch ſuche meine Brüder“ und
ſchilderte an manchen Bildern aus der Geſchichte des Vereins, wie
dieſes Suchen eine Liebesarbeit ſei mit treuem Herzen, in den
roßen Nöten der Diaſpora und zu einem wirklichen Segen. Dannſprach Rektor Uhſemann- Weißenfels als Vertreter des Kirchen

kreiſes in Anſchluß an den Kirchentag vor 8 Tagen in Weißenfels,
daß ſolch Feſt ein Kirchentag im kleinen ſein ſollte, und betonte
die Wichtigkeit ſolches Feſtes. Jn das Orgelſpiel teilten ſich Kantor
Kröber und Oberprimaner Hauſe. Der Kinderchor ſang unter
Leitung des erſteren „Verzage nicht, du Häuflein klein“, und Frau
Kantor Burkhardt die Arie aus dem Paulus: „Laſſet uns ſingen
von der Gnade des Herrn!“

Zur Nachfeier war der Saal im Gaſthauſe wieder gefüllt. Nach
einem Eingangslied des Kinderchores begrüßte der Ortspfarrer
Meyer die Erſchienenen herzlichſt und erzählte, wie das Guſtav
AdolfFeſt, das gerade für die Gemeinde Unterneſſa ein beſonderes
Intereſſe habe, da der Generlwachtmeiſter Guſtav Adolfs in der
Schlacht bei Lützen, von Patoßki, ſpäter Beſitzer des Rittergutes
Unterneſſa geworden ſei. Sodann gab er eine Schilderung der
Diaſporaverhältniſſe auf dem Eichsfeld und ſpeziell in Heiligen-
ſtadt, wo er als Vikar tätig geweſen ſei. Darauf ſprach Superinten-
dent Moering über eine Reiſe, die er als junger Kandidat nach
Poſen e habe, um hier in einer deutſch evangeliſchen Schule,
einer nung des GuſtavAdolf-Vereins, einige Monate zu
wirken, und wies auf die jetzt für die evangeliſchen Deutſchen überaus ſchwierigen S in die an Polen gekommene Provinz
Poſen hin. Zum lußz ang Oberpfarrer Dr. Hauſe zwei Lieder
aus dem Oratorium „Guſtav Adolf“ von Bruch und g

reine Reihe a w und höchſt n Lichtbilder
ſchichte und die Liebesarbeit des GuſtavAdolf-Vereins vor. Die
Kollekte in der Kirche ergab den Betrag von 89 Mark, eine Samm-
lung bei der Nachfeier den von 41 Mark. So verlief das Feſt ſehr
harmoniſch und wirkungsvoll.

t

Selbſtmord. Wie wir ſchon geſtern mitteilten, ſprang in
der vom Freitag zum Sonnabend ein Mann von der großen
Brücke in die e; a hat man nur die Mütze des Lebens-
müden gefunden. Es ſoll ſich um einen 47 Jahre alten, aus Wählitz
ſtammenden Mann mit Namen Lippert handeln, der ſich ſchon
des längeren mit Selbſtmordgedanken getragen hat.

Zum Tode des Oberſteigers Trautmann in Trebnitz. Der
durch die unſinnige Tat des Kantinenwirts Hartmann ſo früh aus
dem Le edene Oberſteiger Willy Trautmann ſtand erſt
im 45. Le r, er erfreute ſich bei ſeinen Vorgeſetzten und
e großer Beliebtheit durch ſeinen offenen und geradenCh r. Durch die furchtbare Tat wurde einer ſechetdpfigen
Familie der Ernährer genommen.

Sterbefälle. Frau Anna Barthold geb. Kunge, 61 Jahre
alt, am 28. Oktober in Weißenfels. Landwirt Reinhold Hanf,
76 Jahre alt, am 28. Oktober in Kriechau.

Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.
33)] Von Horst Bodemer.

(Nachdrud verboten.)

Unterdeſſen war Janko Arzen mit dem Güterdirektor ein
getreten.

Der ſtützte die Ruſſin und führte ſie zum Sofa zurück. Der
alte Fuchs aber ſtand da, ſtellte ſich entſetzlich verlegen, drehte
ſeinen Hut in der Hand herum, trat von einem Bein auf das
andere und ſperrte den Mund ſperrangelweit auf.

Und noch immer ließ Halepp Peter Mirkowicz nicht aus den
Augen, ſagte mit ſchneidender Schärfe:

„Frau von Sankpiel, dieſer da wollte Sie betören! Er wird
Sie tüchtig belogen haben' Jhr Gatte erwartet Sie in Wald-
uffeln! Herr Güterdirektor, laſſen Sie Dienſtboten kommen.
Die Koffer müſſen ſofort gepackt werden! Jn einer halben Stunde
ſoll ein Wagen vorfa 1 Wir wollen den Abendzug nach Agram
benutzen! Gehen Sie!“

Der Güterdirektor ſah ſeinen Herrn an. Der machte nur eine
kleine Kopfbewegung nach der Tür. Da verzog er ſich ſchleunigſt,
hatte es aber nicht ſehr eilig, Dienſtboten zu ſenden.

Janko Arzen tanzte wie ein Beſeſſener durchs Zimmer. Raufte
ſich das ſpärliche Haarl Schlug mit den Fäuſten gegen ſeine
Bruſt

„O, wie bin ich alter Mann betrogen worden! Gospodin, ich
Kann man ſowerde Jhnen das Telegramm aus Berlin zeigen!

etwas glauben? Herr,“ der alte Fuchs ſtand aufgeregt vor Halepp,
„Sie müſſen mir das bezeugen!“

„Es ſtimmt! Jch habe Sie hinter's Licht geführt!“
„Hören Sie, Gospodin hören Sie!“
„Weil ich in das Schloß kommen mußte! Weil ich vielleicht

Zeugen brauchtel Man kann nicht vorſichtig genug ſein!“
Allmählich war in Peter Mirkowicz' Kopf wieder Ordnung

gekommen. Sein gukes Geld hatte er zum Fenſter hinausgeworfen
und war um den Erfolg geprellt worden. Warum hatte er nicht
bei Zeiten und rückſichtslos zugepackt? Nun ſpielte er eine traurige
Rolle und das Schlim blieb, daß dieſer Janko Arzen Zeuge
der veinlichen Lage geworden war. Deſſen Schweigen würde teuer
erkauft werden müſſen. Sonſt wurde er in ganz Kroatien zur
lächerli Figur. Man würde es ihm auch ſehr übel nehmen, daß
er den ben genährt hatte, ſein Gaſt ſei eine inkognito reiſende

Alexandra lwanowna

Sangerſiaoufen
Der Tag der alten Veteranen

Wie wir bereits geſtern kurz berichteten, fand am Sonntag die
Wiedereinweihung des Kriegerdenkmals für die Gefallenen von
1870/71 auf dem Ulrichplatz ſtatt. Man hatte die Gelegenheit dazu
benutzt, um den alten Veteranen des Kreis-Kriegerverbandes
Sangerhauſen. die damals auf Frankreichs blutgetränkten Feldern
mit geholfen haben, ein einiges deutſches Reich zu gründen, einen
großen Dank abzuſtatten. Veteranen aus allen Teilen des Kreiſes
waren herbeigeeilt, um an der ſchlichten Feier teilzunehmen.

Unter Vorantritt der Jungdeutſchen Ordenskapelle begaben ſich
die Kriegervereine und Abordnungen des Jungdeutſchen Ordens,
Stahlhelm, Wehrwolf und des D. O. B. vom Café Kolditz nach
der Ulrichskirche, wo ein gemeinſamer Gottesdienſt ſtattfand.
Pfarrer Nitſchalk, der den Gottesdienſt leitete, ließ in einer
tief durchdachten Rede nochmals die Taten der Alten, die in feſtem
Gottvertrauen um den Sieg kämpften, an den Augen der zahl
reichen Kirchenbeſucher vorübergehen.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt fand vor dem Krieger
denkmal die ſchlichte Feier ſtatt. Unter den Klängen des Fridericus
RexMarſches marſchierten die Kriegervereine an das Denkmal
heran, wo die alten Veteranen und die Banner bereits Aufſtellung
genommen hatten. Hier ergriff der Vorſitzende des KreisKrieger-
verbandes, Studienrat Dr. Schul z, das Wort und dankte mit
herzlichen Worten den alten Veteranen, die in eisgrauen Bärten
vor ihm ſtanden, für all das, was ſie dem Vaterlande gegeben
haben und ſchloß mit den Worten, daß auch der deutſche Reichsadler
genau ſo bald ſeine Schwingen wieder erheben möge wie der neue
Adler des Denkmals, der in einer ſtürmiſchen Februarnacht her
untergeweht war. Nachdem die Kapelle das Niederländiſche Dank

intoniert hatte, ergriff Paſtor Gubalke das Wort und in
einer Rede, die die Herzen der Anweſenden packte, führte er aus,
daß es eine Sturmesnacht war, die den Adler des Denkmals her-
unterwehte. Eine ebenſolche Sturmesnacht war es, die den deutſchen
Reichsadler zu Boden warf. Leicht war es, die Schäden des Denk
mals wieder zu beheben, doch um ſo ſchwerer, den zu Boden ge
worfenen Reichsadler wieder aufzurichten. Tief bedauerte es der
Redner, daß die Bevölkerung ſo geringen Anteil an der Feier ge
nommen habe und daß das Chriſtentum heute nur noch in der
Kirche lebendig ſei, anſtatt herauszudringen unter die Menſchen und
unter dieſen lebendig zu werden. Mit einer Mahnung, die wir in
der vergangenen Woche ſchon einmal von anderer Seite in unſerer
Stadt gehört haben, ſchloß der Redner und führte etwa aus, uns
darf keine Partei und kein Klaſſengegenſatz mehr trennen, das
Wort Bruder muß das Allgemeingut des deutſchen Volkes werden.
Nicht Farben und Fahnenſtreitigkeiten dürfen das deutſche Volk
mehr in zwei Hälften ſpalten, ſondern ein gerader Weg, der durch
beide Volkshälften hindurchführt, muß beſchritten werden, auf dem
alle die ſich finden, die es ernſt meinen um die Sache des Vater
landes. Dann werden auch die Sturmesſchäden, die an unſerem
Reichsadler gewütet haben, beſeitigt werden. Hierauf ſenkten ſich
die Fahnen und die Kapelle ſpielte leiſe das Lied vom guten
Kameraden, währenddem die einzelnen Abordnungen Kränze am
Denkmal niederlegten. Studienrat Dr. Schul z übergab dann
das Denkmal der Stadt, das Bürgermeiſter Dr. Becher, der mit
noch anderen Herren des Magiſtrats und des Stadtverordneten
n r anweſend war, in treue Obhut übernahm.

der Feier ging es dann mit Muſik nach dem Saale des
„Preußiſchen Hofes“, wo man in Gemeinſchaft der alten Veteranen

Stunden verweilte und während denen die Jungdeutſche
Ordenskapelle konzertierte.

Durchführung der Unfallverhütungsvorſchriften in der
Landwirtſchaft. Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß die land
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen darauf
aufmerkſam macht, daß in Zukunft unvermutete Betriebs-
reviſionen durch den techniſchen Aufſichtsbeamten ſtattfinden
werden. Falls bei einer ſolchen Reviſion Verſtöße gegen die
Unfallverh tungsvor chriften feſtgeſtellt werden, wird un nach
ſichtlich eine ſtrafung der Betriebsunternehmer erfolgen.
Gegen ſäumige Unternehmer können Geldſtrafen bis zu 10000
Reichsmark feſtgeſetzt werden. Ferner weiſt ſie darauf hin, daß für
etwaige infolge Fehlens oder mangelhafter Beſchaffenheit der
Schutzvorrichtungen herbeigeführte Unfälle der Betriebsunternehmer

mäß F8 1042, 908 der Reichsverſicherung der Berufsgenoſſen
chaft gegenüber für alle Aufwendungen haftet.

NMiännergeſangverein „Liedertafel“. Am vergangenen
Sonnabend feierte im Saale des Preußiſchen Hofes“ der M. G. V.
„Liedertafel“ ſein 29. Stiftungsfeſt und wir können heute
erneut feſtſtellen, daß der Chor unter Leitung ſeines neuen

verſpielen. Der geriebene Arzen aber würde ihm bis an ſein
Lebensende die c v 7 anlegen. Der hatte natürlichvon allem Anfang an Beſcheid gewußt, Pielte ſich jetzt als den Ge

prellten auf. Vor allem galt es jetzt, mit leidlichem Anſtand
aus dieſem Zimmer herauszukommen.

„Gehen wir, Arzen!“
„Wie der Gospodin befiehlt!“
Halepp ſagte kein Wort, ſah nur ſpöttiſch hinter ihnen her

immer noch den Revolver in der Hand.
Alexandra Jwanowna hatte den Kampf mit Peter Mirkowicz

und die Nachricht, daß Nicolai Anaſtaſiowitſch geborgen bei den
lieben Herrlins in Walduffeln war, ſo mitgenommen, daß ſie
längere Zeit brauchte, bis ſie wieder folgerichtig denken konnte. Sie
ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn, ſah den großen, blonden
Herrn prüfend an und ſagte dann:

„Jſt es denn wahr, daß mein Mann in Walduffeln iſt? Da
liegt auf dem Teppich ein Brief aus Wien! Jn dem ſteht, daß er
in Rußland ſei, ſich wohl fühle bei einer anderen!“
t Herr Halepp hob den Brief auf. Lachte, las ihn und ſſteckte

n ein.
„vVielleicht wird das Lügengewebe noch einmal wertvoll für

Sie, gnädige Frau! Wir wollen das Schreiben mitnehmen!
Und hier ſind, als Ausweis, einige Zeilen Jhres Herrn Gemahls.
Nichts weiter als eine Auftragsbeſtätigung. Aber ſeine Handſchrift
wird Jhnen die Gewißheit geben, daß er wirklich in
uffeln iſt!“

Der Zettel zitterte in ihrer Hand. Tränen füllten ihre
Augen, ſtrömten die Wangen herab. Da kamen mit ſcheuen
Blicken die beiden Mädchen. Die Koffer wurden herbeigeholt,
gepackt.

Unterdeſſen ſpielte Janko Arzen im Arbeitszimmer Peter
Mirkowicz' und im Beiſein des Güterdirektors weiter Theater.

„Jſt ſolch eine Schlechtigkeit zu glauben? Mir alten Mann
muß ſo etwas geſchehen Jch werde der Firma ſchreiben,
Gospodin.

„Halt das Maul, Dreckkerl!“ ſchrie der. „Und wenn du's nicht
hältſt, ſchieß ich dir eine Kugel durch den Leib!“

Wie oſt hatten ihm die Gospodins ſchon böſe Worte geſagt!
Sie hatten ſie immer ſchwer bezahlen müſſen! Aber ſie lernten
doch nicht aus. Hilfeflehend ſah er den Güterdirektor an. Aber
S. ſtand regungslos da. Fragte ſchließlich ſeinen Herrn mit leiſer
Stimme:

„Soll ich einen Wagen vorfahren laſſen
„Weg mit ihr! Jch will ſie nicht mehr ſehen!

bleibt hier! Wir wollen Geſchäfte machen!“
Arzen aber

Dirigenten, Junglehrer Hickmann, eine beachtenswer,
erreicht hat. Vor allen Dingen läßt es ſich die „Liedertafel
legen ſein, das deutſche Lied zu hegen und zu pflegen, was
Sonnabend die ſinnigen Vorträge der Volkslieder bewieſen
Beſonders erwähnen möchten wir noch die Sologeſänge de
Hickmann ſelbſt, deſſen kräftiger wohlklingender Tenor m
weſenden in ſeinen Bann zog. Den muſikaliſchen Vorträgen
ſich dann eine gemütliche Feier an, bei der das Tanzben

wurde und Herr Hanſtein mit ſeinen u
orträgen immer wieder die Lacher auf ſeiner Seite hatte i

Polizei, für manchen noch viel zu früh, Feierabend gehot,

Afſeßersfeben
Reformierte Gemeinde. Die Ehrentafel der Gefq

ßeſt ihrer Vollendung entgegen. Profeſſor Kutſchmann- e
ft in nächſter Zeit damit fertig zu ſein, ſo daß am 7. o

die Enthüllungsfeier ſtattfinden kann. Der Gottesdienſt an
zwiſchenliegenden Sonntagen findet trotz der Einbauarbeiten i

NMandatsniederlegung. Stadtverordneter Fiſcher von
S. P. D. hat wegen ſeiner Verſetzung nach Magdeburg ſein
Mira ergelegt. Es ſteht noch nicht feſt, wer ſein Ragi
wird.

Warnung. Ein Händler mit unvorſchriftsmä
triſchen Sicherungen treibt in unſerer Stadt ſein Unweſen.
Gebrauch der Sicherungen iſt mit Feuersgefahr verbunden
ſei deshalb gewarnt! Am beſten iſt es, den Schwindler
zur Anzeige zu bringen.

Naturheilverein. Der Vortrag von Profeſſor Dr.
lenſke über „Wille und Weg zu Geſundheit, Schönheit, geund Freude“ war ein voller folg Profeſſor Polenſke iſt

intereſſanter, feſſelnder Redner, der ſein Th
ſnmiger Weiſe zu behandeln wußte. Als beſter Beweis fütgprte ufnahme eines Vortrages mögen die vielen Fragen gelte

ie ihm aus der recht zahlreichen Zuhörerſchaft am Schluſſe o
elegt wurden. Er wußte ſie alle zufriedenſtellend, manche ſogſehr eingehend zu beantworten. Es herrſcht der allgeme

Wunſch, daß wir Herrn Dr. Polenſke recht bald wieder hier hahg

ema in äuße

vielen Dan' verdienen.
Wegen Einbruchs in die Trinkhalle auf der Herrenbre

wurde als zweiter Täter der Arbeiter K. von hier feſtgenommg
und dem Amtsgericht zugeführt. Jn der Nacht vom 23.
24. Oktober iſt verſucht worden, in die Lagerräume Düſter

worden.
Evangeliſcher Bund. Wir verweiſen noch einmal auf de

heute ſtattfindenden Feſtabend in der Margarethenkirche, de
einen Auftakt zum Reformationsfeſt bildet. Jm Mittelpunt
ſteht der Lutherfilm. Er wird auch am Mittwoch, den 27. Oiie
gegen einen Eintritt von 30 Pf. gezeigt

Beſtehorn Theater. Heute abend findet im Beſtehorn
die Aufführung des „Fliegenden Holländers“ ſtatt. Die Beſehm
iſt erſtklaſſig und auch das Orcheſter ſo, daß es allen Anfor
rungen genügt. Die Preiſe der Plätze ſind ſo niedrig wie
kalkuliert. Karten ſind noch im Vorverkauf und an der Abend
kaſſe zu haben.

Singewoche. Geſtern morgen wurde hier die Singewohe
et Um auch ſolchen Damen und Herren, die an dem
kurſus nicht teilnehmen können, die Möglichkeit des Beſuches z
geben, hat Herr Schulrat Kobelt einen Abendkurſus eingelegt,

Die drei Automaten vor der Poſt ſind wieder einmal außer
Betrieb. Wenn jemand nun mit einem wichtigen Briefe komm
dann braucht er nicht traurig kehrt zu machen. Auf der ling
Seite der Poſttüre befindet ſich eine Klingel, damit kann man
einen freundlichen Nachtdienſthabenden herausrufen, der gern
Brief und Groſchen entgegennimmt.

re

ruſſiſche Großfürſtin. Er wollte bei ſeinen Standesgenoſſen nicht

sitKa z60, 20, Fig. ten bevorzaet

Mignon David r
Der fuchtelte mit den Händen durch die Luft.
„Herr, ich muß nach Berlin telegraphieren! Jch verder- mir

die Beziehungen, wenn ich nicht mitteilte, daß die Firma einen
Gauner in die Hand gefallen iſt!“

„Du bleibſt hier! Kannſt morgen fahren!“
„Gospodin wenn es ſein muß! Es liegt mir daran, zu

zeigen, daß ich ein ehrlicher alter Mann bin!“
„Der Sohn einer Hündin biſt du, Schuft!“
Es wäre töricht geweſen, den Gospodin zu reigen. Aber die

Quittung würde er nicht ſchuldig bleiben. Mit einem Achſelzuden
ſetzte er ſich. Kein Wort fiel. Zehn Minuten ſpäter hörte
man einen Wagen vorfahren.

Die Koffer waren gepackt. Den Revolver in der Hand, ge
leitete Halepp Alexandra Jwanowna die Treppen hinab, nachdem
die beider Dienſtmädchen vor der edlen Gebieterin auf den Knieen

hatten und ſich bedankt für das reichliche Trinkgeld. Den
volver in der Hand, ſtand er am Wagen, bis die Koffer auf

eladen waren. Dann ſetzte er ſich neben Alexandra Jwanowna
ie Pferde raſten los.

Der Päſſe wegen mußten Alexandra Jwanowna und Halept
noch bis zum nächſten Mittag in Agram bleiben. Janko Arzen
ſahen ſie nicht mehr. Aber ſchon am frühen Morgen war en
langes Telegramm nach Walduffeln abgegangen, in dem Ale
Jwanowna Nicolai Anagſtaſiowitſch anbot, auf die Hoſtie zu ſchwören,
daß ſie die eheliche Treue nicht gebrochen habe.

Als das Telegramm am ſpäten Abend in Walduffeln ankam
ſchrie Nicolai Anaſtaſiowitſch auf vor Freude.

„Leſen Sie! Mein Täubchen kommt O, ſie ſoll ſchwören auf
die Hoſtiel Wenn ſie es vermag, iſt alles gut!“

Der Baron ſagte ernſt:
„Wir haben nie an der ehelichen Treue Jhrer Frau Gemahlin

gezweifelt! In der langen Zeit, die ſie bei uns war, haben wir
ſie genau kennen gelernt. Aber als verwöhntes Menſchenkind wei
ſie den trüben Zeiten nicht gewachſen! Wir werden ja hören,
ihr dieſer Baron Mirkowicz vorgeflunkert hat, um ſie in ſeine
walt zu bekommen. Es wird ſo töricht ſein, daß wir darüber den
Kopf ſchütteln! Jhre Gattin hat es geglaubt in ihrer Harmlofi
keit. Doch nun zu Jhnen, Herr von Sankpiel! Das Schiche
hat ſie aus dem Vaterland vertrieben. Man braucht ſich wahrl
nicht damit abzufinden, aber eine geordnete Tätigkeit ein Heim
braucht der Menſch! Und Geld muß er verdienen! Wie wäre S
Sie übernähmen die Leitung des Geſtütes meines Freundes
burg? Es ſteckt noch in den Anfängen, es ſoll ausgebaut werden
Edle Reitpferde will er züchten, alſo gerade das, was Jhnen liegt
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Faſſen Sie es als Wink des Schickſals auf!“ (Schluß folgt.

h en mäbigen Preisen. Spezialgeschärt Summni- Sicecer, Gr. Steinstraße, Nähe Markt. u

dürfen. Der Naturheilverein würde ſich durch ſeine Erfüln

Tor 19 einzubrechen. Anſcheinend ſind die Täter verſcheugt
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Aus aller Welt
ginder als Eiſenbahnattentäter

Warburg, 25. Oktober. Am Sonnabend nachmittag hatten
n im Alter von zehn und zwölf Jahren und ein neun

Junge, die in der Nähe der Warburger Eifenbahnſtrecke
hüteten, in je einem Meter Entfernung auf den Gleiſen

Dämme von Steinſchotter errichtet. Um dieſen Hindernis
Halt zu geben, hatten ſie zehn bis zwölf Pfund ſchwere
daraufgelegt. Kurz vor der Durchfahrt des Berliner

z entdeckte ein Reviſionsbeamter das Hindernis, das ſtark
I geweſen wäre, um den Zug zur Entgleiſung zu bringen.

Der Tod des Millionärs
berichteten, verſchwand der Millionär Davis aufWie wir tNew Hork nach Southampton von dem Dampferx Reiſe von

ſo daß der Vater ihm noch eine eiſerne Kette um den Hals hängte
und ihn einige Male daran emporzog. Erſt zwei Stunden ſpäter
konnte das Kind befreit werden. Gegen den unmenſchlichen Vater,
der ſeinem gemarterten Kinde noch einige Ohrfeigen verſetzte,
wurde das Strafverfahren eingeleitet.

Eine ſerbiſche Stadt verbrannt
Berlin, 26. Oktober. Nach einer Meldung aus Belgrad

brannte am Sonntag das Städtchen Suwa-Neka in Süd-
r deſſen Häuſer ſämtlich aus Holz gebaut ſind, vollſtändig
nieder.

Ein Werber für die Fremdenlegion feſtgenommen

Hamburg, 23. Oktober. Feſtgenommen und dem Amtsgerichts-
gefängnis in Stade zugeführt wurde ein Mann, der angeblich aus
Wien ſtammt und verſucht haben ſoll, junge Leute zur Fremden-
legion anzuwerben.

Die verregnete Kiſtenfahrt

Vom Mißgeſchick war der Arbeiter Erich Winkler, der
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfall vor dem Schöffen
gericht BerlinMitte ſtand, verfolgt worden, als er den ſchon
wiederholt zur Anwendung gelangten Trick mit der Diebeskiſte ver
ſuchte. Winkler hatte ſeine Arbeit bei einer Firma in der Ritter
ſtraße in Berlin verloren, was ihn auf den Gedanken brachte, der
Firmo einen ungebetenen Beſuch abzuſtatten. Er verſchaffte ſich
alſo zunächſt einen Handwagen und eine große Kiſte und fuhr
damit nach der Jeruſalemer Kirche. Hier wartete er dann angeb
lich auf irgend jemand, der ihm den Gefallen tat, ihn in der Kiſte
nach der Ritterſtraße zu fahren. Tatſächlich will ev auch etnen
jungen Mann gegen ein Tringeld dazu gefunden haben. Nachdem
er ſich in einem Hausflur gewiſſermaßen eingeſargt hatte,
ging die Fahrt durch die Ritterſtraße bis auf den dritten Hof des
Grundſtück ſeiner früheren Firma Unglücklicherweiſe ſtellte der
gefällige Transporteur die Kiſte beim Abladen verkehrt auf, ſo daß

Sturmflut an der Nordſee Weltflug der „Norge“

Die durch die Sturmflut hervorgerufene Zerſtörung
mauer und des Promenadenweges in dem Nordſeebad Wyk

auf Föhr.

der Strand- Amundſens Nordpolſchiff „Norge“ wird demnächſt mit der alten
Mannſchaft einen Flug um die Welt unternehmen, wobei der
Nord- und Südpol überflogen werden ſoll.

nimmt nicht an dieſem Fluge teil.
Amundſen ſelbſt

„Najeſtic Man nahm an, daß er Selbſtmord begangen habe.
Davis, der aus Florida ſtammt, hatte bei der Miami- Kataſtrophe
ſchwere Verluſte erlitten. Jetzt iſt die „Majeſtic“ in Southampton
angekonmen, und man erfährt zu dem geheimnisvollen Fall die
folgenden weiteren Einzelheiten: Davis hatte ſich mit ſeinen
Freunden unterhalten und hatte anſcheinend in vergnügteſter
Stimmung mit einem ſeiner Freunde ſeine Kajüte aufgeſucht.

Scherz warf man die Frage auf, wie weit ein Mann ſeinen
ötpher durch das runde Kajütenfenſter ängen könnte. Sie

öffneten das Fenſter und Davis kletterte hinein. Ob das Schiff
nun plötzlich rollte, läßt ſich nicht ſagen. Aber angeblich fiel Davis
durch das Fenſter ins Waſſer. Sofort wurde Alarm gegeben und
Rettungsboote wurden ins Waſſer geworfen. Eine Stunde lang
wurde nach Davis geforſcht, doch hat man ihn nicht mehr geſehen.
Sein zehnjähriger Sohn ſchlief in der angrenzenden Kabine, als
ſich das Unglück ereignete.

Dom eigenen Vater gefoltert
In der Gemeinde Bur St. Nikolaus bei Preßburg hatte

der Landwirt Hodan ſeinen 14jährigen Sohn eines Diebſtahls
von 20 Kronen verdächtigt. Der Knabe leugnete. Darauf befahl
ihm der Vater, ſich auszuziehen. Er feſſelte ihn mit einem Strick
und zog ihn an den rückwärts gebundenen Händen an der Leiter
boch. Dann begab ſich der Vater ins Wirtshaus und ließ den Sohn
eine ganze Stunde in ſeiner qualvollen Lage allein. Als er zurück
kehrte, waren Glieder und Körper des Knaben geſchwollen. Der
Strick aber ſchnitt tief ins Fleiſch. Der Knabe aber blieb ſtandhaft,

Bauſtil und Tebensform
Der Geſchmack der neuen Zeit. Wie man früher baute.
17. und 18. Jahrhundert. Geſchmackloſigkeiten im 19. Jahr-

hundert. Wird ſich der heutige Stil durchſetzen

Wir ſind in eine Zeit eingetreten, die wieder Freude an der
empfindet. Wie ſahen doch noch vor einigen Jahren unſere
n ſo leblos, ſo eintönig und grau ausi Jetzt wird das

ſhmucloſe Grau immer mehr von bunten Farbflecken durchſetzt.
iſt eine r neue Art von Bauſtil, die wir jetzt haben, ja,

man verändert ſogar die Faſſaden alter Häuſer und moderniſiert
e. Die neuen Häuſer, die jetzt entſtehen, zeigen ſcharf

charakteriſtiſche Formen. Sie ſind nach dem Geſichtspunkt dern er keit gebaut, keine überflüſſigen Verzierungen,
e Schnörkel und keine Blendmauern zeigen ſie. Man ſieht

dem Gebäude ſchon von außen ſeinen Zweck an, die Sachlichkeit
und die Nüchternheit ſind die Merkmale ge enwärtiger Baukunſt.m unter uns iſt dieſe Art noch ſehr ungewohnt, und es
ſheint, als paſſe dieſe einfache Schmuckloſigkeit nicht ſo recht zu
den bunten Farben, mit denen die Gebäude angeſtrichen werden.

Es iſt die neue Zeit, die aus ihnen ſpricht. Wir haben keine
Zeit mehr, uns liebevoll in Einzelheiten zu verſenken und fein
gegliederte Zierate anzubringen wir haben auch kein Geld mehr
zu. Wir können es uns, von wenigen Ausnahmen abgeſehen,

t mehr leiſten, Luxusbauten herzuſtellen, die mit hohen
men ihre Nachbarhäuſer überragen. In unſere Zeit der

utomobile und des Schnellverkehrs paſſen auch ſchön gepflegte
ärtchen eigentlich nicht mehr hinein Aus der Farbe aber

und der kuſtigen Buntheit des Anſtrichs ſpricht aber wohl doch die
ganſucht des Großſtädters nach grünen Bäumen, nach der freien

tatur, nach dem bunten Herbſtlaub der Gebirgswälder oder nach
einer bunten blumenüberſäten t Man will ſich gleichſam
hinwegtäuſchen über die allzu harte Notwendigkeit und dem Auge
heitere B orzaubern, gerade weil das Herz nicht ſo rechtre Bilder v

ich ſein kann. Wir kennen ja in unſeren Tagen faſt gar nicht
hr das gemütliche Ausruhen am Feierabend auf der weiß ge

en Bank vor der Haustür. Es mag vielleicht in glück
mhehreeeinſtädten noch möglich ſein, der Großſtädter muß es

n.

Wer ſich einigermaßen auf die Geſchichte der Baukunſt ver
ſteht, wird angeben können, in welchem Vierteljahrhundert un-

jedes beliebige Haus entſtanden iſt, vor das man ihn
t. Der Bauſtil iſt eben ein genauer Ausdruck für die Lebens

formen der Zeitgenoſſen. Gotiſche Dome verkörpern in dem engen

Zuchthausſtrafe für einen Mörder
Eſſen, 21. Oktober. Das hieſige Schwurgericht verurteilte

geſtern den Arbeiter Otto Salewski, der am 13. Auguſt
vorigen Jahres auf dem Gelſenkirchener Arbeitsamt den Ober
ſtadtſekretär Hecht durch zwei Revolverſchüſſe getötet hatte, zu
ſieben Jahren zwei Wochen Zuchthaus. Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt. Salewski war
ſeinerzeit vom Arbeitsamt die Unterſtützung entzogen worden,
weil er ſich geweigert hatte, Pflichtarbeit zu leiſten. Er ſtellte ſich,
nachdem er monatelang in Deutſchland und auch in Frankreich
umhergeirrt und völlig heruntergekommen war, im Frühjahr dieſes
Jahres der Berliner Kriminalpolizei.

Todesurteil für einen Mörder
Stargard, 22. Oktober. Am 22. Juni dieſes Jahres wurde in

Dramburg auf einem Dienſtgang der Nachtſchutzbeamte Gäde er-
ſchoſſen. Der von der Landeskriminalſtelle in Stettin entſandte
Kriminalkommiſſar Bl um konnte bereits am nächſten Tage den
Fuhrmann Klotzbach aus Dramburg als Täter verhaften. Klotzbach
hatte die Tat begangen, weil er ſich von dem Nachtſchutzbeamten
verfolgt fühlte, der Klotzbach in Verdacht hatte, mehrere Einbruchs
diebſtähle verübt zu haben. Klotzbach verſuchte in der Verhand
lung die Tat ſo darzuſtellen, als ob er in Notwehr gehandelt habe.
Dem widerſprachen jedoch die Zeugenausſagen. Klotzbach wurde
ler Schwurgericht Stargard wegen Mordes zum Tode ver-
urteilt.

Ring der Stadt in ihren aufſtrebenden Linien das Sehnen der
mittelalterlichen Menſchheit nach dem Höchſten, den Wunſch
hinauszublicken über die einſchränkenden Stadtmauern in die
weite, abenteuerlich lockende Fremde. Die Bürgerwohnhäuſer der
damaligen Zeit ſind ſo gut wie verſchwunden; wo ſie aber noch
erhalten ſind, in engen Nebengaſſen, da wundern wir uns über
die Anſpruchsloſigkeit unſerer Altvordern, und daß ſelbſt
die damaligen Reichen, denn deren gut gebaute Häuſer haben
allein Jahrhunderte überdauern können, ſo armſelig gewohnt
haben. Mit der Reformation und dem von Jtalien eindringen-
den Humanismus, alſo einer durchaus geiſtigen Bewegung, iſt
ſofort ein Wechſel der Stilart verbunden geweſen. Mit dem
ſteigenden Wohlſtand werden die Häuſer breiter, höher und
mächtiger. Jn großen Räumen ſpielt ſich das Leben ab, es ſind
nicht mehr die engen, gedrückten Stuben vergangener Jahre, wo
ein aufrechter Mann an die Decke ſtieß Es kommt ein Jahr-
hundert großer Erſchütterungen und Umwälzungen auf allen Ge
bieten, aber auch großer Gedanken. De Fürſten ſind es jetzt in
erſter Linie, die ſich große weite Schlöſſer in Parks
anlegen laſſen können. Es gehört zum Bilde der Hofhaltung des
17. Jahrhunderts, daß der Fürſt nach dem Vorbilde des Sonnen-
königs erſt durch eine Flucht von Gemächern zugänglich iſt, und
zum Bilde des Zeitalters Friedrichs des Großen, zu den Damen
im Schäferinnenkoſtüm und den Herren mit Perücke und
Galanteriedegen gehören die bunten Schnörkel und die einge-
laſſenen Spiegel, die zierlichen Möbel der Rokokozeit. Die
napoleoniſchen Kriege fegen dieſe feierliche Heiterkeit hinweg, das
Leben wird ernſter, einfacher, klarer und ſittlicher. Das prägt ſich
wieder an den Bauten aus. Niedrige, höchſtens zweiſtöckige hell-
etünchte Häuſer mit grünen Fenſterläden werden errichtet, eine

Freitreppe führt hinauf zur Tür, die mit zwei Säulen flankiert
iſt. Gemütlich, wohnlich ſind dieſe Bauwerke. Die Zeit etwa von
1850--1890 gilt als eine Zeit der größten Geſchmackloſigkeit im
Bauen. Und das iſt wohl auch ganz berechtigt. Wir haben in unſeren
Städten Straßen, in denen alle Stilarten wahllos nebeneinander
ſtehen, eine gotiſche Ritterburg neben einem Renaiſſancepalaſt oder
einem romaniſchen, beinahe kapellenähnlichen Gebäude. Es iſt das
Zeitalter der Revolution von 1848, der großen Kriege, der Um-
wälzungen auf allen Gebieten, der Politik, der Wirtſchaft, der
Philoſophie.

Deutſchland mußte ſich erſt zurechtfinden, damals borgte es von
allen Zeiten und Völkern, es fehlte eine einhertliche Linie. Vor
dem Kriege begann ſich eine langſame Beſſerung zu zeigen. Ve-
ſonders der Architekt Schultze- Naumburg erwarb ſich große Vor
dienſte um eine Reinigung unſerer Anſchauungen über Baukunſt,

ihr Jnſaſſe auf dem Kopf ſtand. Zu einem weiteren Pech regnete
es auch noch ſo ſtark, daß das Waſſer in die Kiſte drang und ihm
in die Naſenlöcher lief. Jnfolgedeſſen konnte der Angeklagte es
bald nicht mehr in ſeinem ungemütlichen Verſteck aushalten und
mußte es früher als beabſichtigt, nämlich vor Eintritt der Dunkel-
heit, verlaſſen. Dadurch ſtieß ihm das dritte Mißgeſchick zu, denn
als er drei Stockwerke hoch an dem Fahrſtuhl emporgeklettert und
in die Fabrikräume eingedrungen war, wurde er bei ſeiner Tätig-
keit von einem Seitengebäude aus geſehen und verhaftet. Die miß-
glückte Diebestour brachte ihm 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
5. Jahre Ehrverluſt ein.

Tragiſcher Tod eines Stadtrats
Frankfurt a. M., 25. Oktober. Eine der volkstümlichſten Per

ſönlichkeiten von Frankfurt a. M., Stadtrat Ernſt Bernecker,
iſt Sonnabend abend in Offenbach a. M., wo er als Vertreter
der Stadt Frankfurt a. M. den Jubiläumsfeſtlichkeiten der dortigen
Rudergeſellſchaft „Undine“ beiwohnte, unmittelbar, nachdem er
ſeine Glückwünſche überbracht hatte, einem Herzſchlag erlegen.
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O u Männer.
Neue Kraft durch das hoohwertige Sexual-Kräftigungemittel
„OKASA“ nach Geheimrat Dr. med. Lahusen. Hervyorrag.
begutachtet ist die prompte und naehhaltige Wlikung.
Original Packang 8.50 M. Das echte Präparat erhalten
nur durch Radſauers Kronen-Apotheke, Berlin W. 99, Friedrieb-
strasse 16). Kleine Probepackung und nochinteressante
Broschüre umsonst diskret verschlössen gegen 20 Pf. Porto.

er lehrte uns erſt ſehen, daß eine glatte, kahle Wand einer Miets
kaſerne noch lange nicht ſchön wird durch Ankleben von römiſchen
oder griechiſchen Fenſterbögen oder kunſtvoll eingefügten Butzen
ſcheibenfenſtern. Jn den letzten Jahren ſpiegelt ſich die Ver
wirrung und die innerſte Zerrütung der Zeit in den Bauformen
wider, wie man ſie hier und da ſehen kann. Es wird von etlichen
Leuten behauptet, daß die Würfelform das einzige Richtige wäre,
oder man löſt die Faſſade in lauter ſcharfkantig profilierte Säulen
auf. Derartige Uebertreibungen ſind zwar ein Zeichen unſerer
Zeit, und die nachfolgenden Geſchlechter werden wahrſcheinlich noch
ebenſo den Kopf über eine ſolche Baukunſt ſchütteln, wie wir es
tun. Es gilt, in allem das rechte Maß zu bewahren. Wir können
nicht anders bauen als unſere Zeit es erfordert, und dieſe iſt nun
einmal ſachlich, haſtig und nicht allzu ſehr mit Stimmungs-momenten ausgeſtattet, aber wir müſſen darauf ſehen, daß eine

ſchädliche Ueberwucherung eines an ſich richtigen Gedankens nach
der einen oder anderen Seite hin vermieden wird. Kahle, nackte
Flächen ohne die geringſte Gliederung ſind auch nicht ſchön, und
wenn ein Haus in allen Regenbogenfarben ſchillert, iſt das alles
andere als ein fürs Auge erfreulicher Anblick. B. F.

Waldemar v. Baußnern, der Senator der Akademie der
Künſte, hat ein neues Werk für Männerchor mit Orgelbegleitung
nach dem Gedicht Hermann Heſſes „Der Pilger“ geſchrieben. Das
Werk erſcheint im Weſtdeutſchen Chor-Verlag, Eſſen.

Kleine Kunſtnachrichten. Das Deutſche Nationaltheater in
Weimar bringt als erſte Uraufführung dieſer Spielzeit den 1916
entſtandenen „Bismarck“ von Frank Wedekind. Als weitere Ur-
aufführung folgt der „Bonaparte“ von Fritz v. Unruh. Von Dramen
der jüngeren Literatur ſind weiterhin in Ausſicht genommen:
Bertold Brechts „Mann iſt Mann“ und „Das Meer“ von Kurt
Heynicke. Das Düſſeldorfer Schauſpielhaus hat das neue Werk
von John Galsworthy „Flucht“ zur Aufführung erworben.
Maßgebende Kreiſe des Amſterdamer Kunſtlebens begabſichtigen,
ein RichardWagner-Feſtſpielhaus zu errichten, das ähnlich wie
Bayreuth, der Aufführung Wagnerſcher Muſikdramen gewidmet
ſein ſoll. Nach längeren Verhandlungen mußte der Plan aller
dings vorläufig wegen Geldmangels zurückgeſtellt werden. Hans
Pfitzner hat ſveben eine neue Kompoſition, betitelt „Lethe“, Ge-
dicht von C. F. Meyer, für eine Bariton-Stimme und Orcheſter,
Opus 37, fertiggeſtellt. Das Werk wird demnächſt, auch im
Klavierauszuge (vom Komponiſten), im Verlage der Firma Adolph
Fürſtner, Berlin, erſcheinen.
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vor Pfarrer Ragotaly rnAue Haſeechen Pfaorrervereine

Dor Kaoloncdor her sich die Pfieoe des Hol-
meteirree und der Heirneiiebe zur Auf-
gebe 9omeoornt. Ouroh eeolne 9edledfene
vorneirne Aufrnochun und seinen27 rath i vielen nuetrationen istso rocht dec Jahrbuch der Faorniiile,n i roinster Freude, ein rechter
WVeq)ov r für ccus Jahr 1927

Owe ar 50 Pfennig WMedewerk ufer erhalten Rabatt

zu bezlehen durch den Verico
Otto Tniele, Halle S.
Such- und Kunetäruckerel
Leipriger Straße Foernruf 27601

iteres, zuverläſſige so

Mäcleßen
S aus e erer Familie, das ſchon in beſſerem Haus
S in uns ar, zum 15. November geſucht.S Ge e prüche und Zeugniſſe erbeten an 53

S GSGeſchäſtsſtelle dieſer Zeitung unter F. Q. 9891.

ötudtreiſender Herr geſucht
aus der Branche, bie r edem Ort z. Verkauf vonalt, gegen Gehalt u. Proviſion gigarrengeſucht. an r und Private.

W en eHall S u de ſofort für meine 150Butter e Morgen große Wirtſchaft einen
Wiriedafisgedſſen,

welcher ſich keiner Arbeit ſcheut
und ein Geſpann Pferde über
nimmt. bei Familienanſchluß.
Augxo Lange, Gutsbeſ.,

Cospa bei Eilenburg

Junger Mann
von 16--20 Jahren. am
liebſten Bauersſohn, der ſich
im Beruf vervollſtändigen
will W für die Zeit
vom Jan. bis 31. Dez.1927 meinen Bauernhof
eintreten. Wohnung wird

unter an die
geſtellt. Familienanſchluß.S nach Uebereinkunft. F.

tgari Buts, Lan bei Lüb h Tan Gutsbeſitzer

9 i M
9 mt kenntwirtſchaftsgehilfen h e ſegne

im Alter von 16-17 t ſucht StellungPaar in herrſchaftlichem Hauſe. nNägeres durch 824 Wer zieht von Halle nach Berlin, Leipzig,
Frau NMertseh, Magdeburg usw.
Schilerſtr. 41. h ääh Evtl. Um-ugs-re 27 ß rgütung. Otterten Sater F. L. 99066

Haus u. Küchenmädch an die ger äftsstelle dieser Zeitung. ze98
u. Mädchen aufs Land Fuche herrschaftſche Wohnung

ſofort und ſpäter mit Garten oder Balkon 8276
erdsEchmilgun. gebe 4Zimmertauschwohn u. Bad in gutem Zu-

Wer en rod n stande. Anged u. E. V. 9870 a. C Geschänsst. ds. Ztg.
an Pferuestaflung

Licht e
enSantene dieſer Zeitung. 6309in Ziel

Zuchibuchen ſpes e i Deſſaner Str. 2 e rn

h a 4auf mittlerem an m. anerk. Zuchtena. fucht a I Geldverlehr
ſpäter paſſende Dauer nWerle Angebore 00 6

m a r

g 9 bei niedrigem uß aufdwir Sule
tung koT. O8 an war

ſtelle dieſer Zeitung. 861/79

aute
vorhanden. AngebotAufſeher Staeziwa, War verläuſe
leben bei Ausleden Kreis

Reubaldensleben). 9132
Zandwirtsſohn, 23 Jahre Sroßer

et der eine Arden cent Gelegenheitskauf

ſ Stellung als 9146 gunger Mann SpeiſenHof oder et 777 u tung
Gretenbe ſchwere Ausmührung,Sehnde bei Lebrte. Moahagoni

r Salon EinrichtungI GSibliotheké zimmer22 V

alt v i 2 rTraktor- c 2myrnateführep. Unke t.
is 18,75 Vertraut mit Lanz-Schwerg. An ger erb.

O an died. Ztg.
ſ mode
und Spiegelaufſaßz,

ße Beftſtellen mit
atzen, alles aut erd.,

verkauft ſehr dillig

Prwahſelretärin I ken n
a langjähr. Prapis, 3 Re „Zuglampenn einen 5 Her en T

ſucht oder GasG. Brose, 61/1144
Stadt oder Lan Gr oßer Savdbers 8.

ichtenn u. e al es, Canerhaſtes Guamm-
band för StruGefl. Angeb. erb. an

von cauft man bei ll. Sohnee
Vacht. r. Steinstr. 84.Radis (Ve,, Halle)
2 ReformbettſtellenEmpfehle: 1. Nov. perf.

m u preisw. an Priv. abzu
Haus n. Küchenmüäd
hier und aufs Land. 83

mit 100000 M. Anzahlung

Clara Vater,
ge werbsmäßige Steller ver

zu kaufen gesucht.
G. Noos o. Franktkfeors v. o.

6818
36 000

c 000

Hörfehle

Bed. für autogene
Echweiß- und Schneid-
anlagen ſucht für Halle und
Bezirt deſtgeeigneten, rührigen

Vertreter.
un erbeten unter

879 an die Ge
ſtelle d. Ztg. 8288

Suche für meine 700 Morgen
grode Rüden wirtſchaft223 einen ſelbſändeg,

Whekt gr.
ngedote erbitte unter F. G.er an die Geſchäftsſtelle d. Zta.

r r einerMor ren großen Landwirt
e i 3 e u er wird
ländwirt
e
an die äö d. Zig.

T

Aermel Deutsche Grednt Anstalt

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten- Verkehr

Sparkonten Voermögensverwaltung
Finanzierung von Export und import

Nachweis langfristiger Hypotheken
E. Ankauf von Aufwertungshypotheken

Kl. Airichſte. S, I.

w. i za u aſahrun ushaltund her Steüung als

Stütze
mit rer Angeb.

mttilerin,

Weserstraße 37,

Suche zu ſof em Antrittetnen h 8286 geſucht. Fam.n Mußß ein
Paar übernehmen.
120 Morgen. re 3rbei Naumburg iale). n

Für 180 Morgen großes Gat

ſofort
gegeben.

Aſte Promenade 6
früher „Rolchehof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1886 Gehalt ca. 50 M. monatlich.

W1 Curt Berlinz vragneä Gaſ bau
Wirtſchaſtsgehilſe

geſucht.Gut nur 1, r. I. Layndorf
T J

damenaszaden

ärztl. geprüfte d des Bahunter F.
stelle dieser

zu mieten gesucht.
SB88 an dafe Geschäfts-

6817
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Vertreter für Halſo: Eugen RUdiger, Halle, Forsterstraso 51

e

Silber weiße

ee re MädelSie Weh De IGdel cnnader i dig ue T e 3 ——7
er nen g ttter nur erstklassige, ein
es I. 9 zen ahre, Gonna. ganzes Menschen

endt leben vorhaltendekerig Minvech Pabrikate, empfiehlt

einzeln.
in Dutzeuden

85 Ken

Der geſe Scene er ſonmerden Woche

öchulnnſnahae n den Voh

Die Anmeldung deru P ivonu e r kbes das bis8 6 Jah re e

mit Tam

und in
Lanzor Aus-

stattu en
(30 verschiedene Vol—-
stBnd. Ausstattungen
sind stets vorrätig

Ueber das Generalthema

i III Velbert vom aitt-h z des heden Vertn Vort

Tee Liebhaber
bevorzugen unsere bewährten

Tee Mischungen!
Kaiser-Migcehung, allerfeinste r

von dunkler Farbe, kraftvoller Labetrunk, hervor-
ragendes Tafelgetränk.

Präsidenten -Mischung, hochedle Souchong-
Peccobſüten-Mischung, giebt einen Aufguß von
zartgelber Farbe, sehr geeignet als Nachmittags-
teegetränk.

e Java Orange Pecco Tee mitfeinem, dabei kräftigen Aroma e dunkler Färbung,

ka ein St an c An ſäulen.räge in der id Szu digsten Preisen mee nene tal vorzugliche
Kapital 4 nlage

III
sohmeereotraese 12,

grösstes
besleckhaus

Mielgeuisehiangs,
4942 Goldene

Halle, gw Oktober 1926.
Der Magiſtrat, SchuMteſulen d. Frandeſhen en

Anmeldungen r Schüler und Schülern
die 6. Klaſſe nimmt der Unterzeichneie
weiteres an Wochentagen von 12 in
zimmer entgegen. Tauf und rig in
der Anmeldun WMheren gieſe: In derr in höheren Klaſſen noch e

hmann, In

Aula es Stadtgymnasiums

Sophlonete 681Der Zutritt ist frei

Marktkirche
Froſtag, don 99. Otober, abends 8 Unr

96. Mushalsehe Vesper

9

Keſormations Feier) ſedailen i931 ung 1922 das wonlschmeckende Abendgetränk, zur Friscn- eydlitz- Tyreinm, Karlst
des verstärkten Stadtsingechores haltung bei geistiger Arbeit gut erprobt. Se erptper ung ein terinne

Rats-Mischung, Ceylon-Java-Tee, die beliebte 7. Klaſſe Akäe e (3.o V Mischung der östiriesen, von dunkler Farbe, mit n frei geworöen ein
rat O. Reb c kräftigen Aroma, das angenehme Frühstücks- äglich von 11 bis 12 Uhr S e

getränk, besonders mit kalter ungekochter Milcham desten Rahm gut geniesbar. ß
Hauetrau-Miscohung, ein reiner Souchongtee mit

lieblichem Aroma bei heller Farbe, als Haus- undGesellschaftsgetränk besonders empfehlenswert.

Markt 22 m Hauſe d. Dresdn. SHelmbold 8 Comp. eDrogenhandlung e28
Leipziger Straße 105, Telephon 26094, Die glänzend r KurStuhlverestoptunciaznetoes re

e Aiblinger,ſt ung e er.
Karten 050 1 A. be e u. a. c. Kirchentür.

dareh Ausländer
Berilitz

kremte Jrrache

Uraufführung

Rehfisch

Fernrut 28385.
Dir. Pau! Blüingent o N R ne Keil agen- u. Loborleder Fraueonaodorff-Kapoelle. r men enBeginn 3.30 Unr. Eintritt frei. Die wehis sahbel ron endung

öttnen e Resominteeusik von 208/168
Robert Glibert.
in der Titeſroſie

WintergartenNagaodurgeor Straseo 66. u. 2 60. Parkeit 260 u. 2

käglick XünstlerNonzert
Jodeon Mittwoch. Froſtag und Sonntag

5Uſrvee.

Preis P. T. p. Tin allen Aue erhiitiſch
Kalser-Apoſhete, Moreebere An
a Mhetke 16

5053

h —7T7=wer t Zu motmiſeiz Eine ausgezeichneto CGoemütslage Miatzke Steige,, r

rie.

iſt das Fundament eines glücklichen, erſprießlichen Lebens n e r e n em r Dieſe zu gewinnen, genügt ſchon eine kleine Freude an Nachhilfe s Natigugit
ſegeimsig Mittwoch nachm. 3/, Uhr s pie ipien jedem Tage Solch hefeuernde Anregung bietet Ihnen der u. l Ah

Kongert gute Pott-Rum. Auf vielerlei Weiſe iſt ſein Götterfunken ent- Die heil deſſenfGörlach-Orchester. Eintritt trei a F 60X zündbar. Wie, das vertraue ich Ihnen nach und nach an, Auswärtige Theater Landeetden 22

NB. Son gen 31. Okt, vormittags 11 Uhr m Mittwoch, d. 27. Oktober. zu wejesonde Hundh u v genteet 8u c. ca ch erörtern regt an 8 Uhr nitza. SSinn aut S0 Pf. tadttheater Poliageges: deutunt 279/2 Triſtan nd ſolde. Stedare abe ehenke y J su. Der Scheinjeden Mittwoch Nachmitta Saalsehloß- Brauerei s Ubr le u. Liebe. Reußiſchesh nachmiitags und abends s Neues Theater Leipzig 7. u. u LK a 2 s t le p- Konzert Morgen Mitiwoen Unr Ter Troubadour. 7!. u. Samſen holt d
Eintritt trei! Eintritt frei! Altes beater Leipzig BeſprH. R e, früher Besitzer der Obstweinschenke 4 7i. üvr ouis FerdinandGleichzeitig bringe Velte 7 und kleinen Säle Bri nz von reußen. emit Damp sowie Kegeldahn in empfehlen de Ko n2 er t Opernhans hen: PunErinnerung. 257 /665 Eimnt troi. 73i. Uhr riba. In proviſrer ch nvielban niemc(Saal gut geheizt) re en: dadure Ball Blankenburg u verS R 8 a L L Die die Lante. ar übercr. h s a Oberndane Cremnises an e usTelephon 44. Bau Zar und Nermann Rang750 ben Am Or. Wittkugel. u eranstaltun en F ostenneI Eintritt 50 Pfg. mnitz Katalo voW Tugicher Penslonepreis von Mark 8 n. W z. u hSonntag Großes volks ihm

r

werde

n ti
DieXeineo grauen Haare menhri (Sinlonſe Konzert Speise-Kartoff wich

nun e er me Junſ K e für don Wintorboae ebe Wiederhersteller Juus Reger r e en en e r ih ung er e Stein a n Ca S n o 7 8 t tte r Grofet i e eooe S Worten Ah biete
arde

Posi Versand durch 8181 Facheeschäſft fur 268 ein. dengeschmack, Fran MullerG n nieht tag Scheuertücher diſeruteehler, m g S Paul L le (S. u ertüch en meines groben ma zeit l
n 8 5e h Frau Lindner Hale ehe v 2
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